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krklijrungen von Mbbentrops Veutsch-russtsche Vereinbarungen
Vier Punkte wurden in Moskau gekliirt - Verßandlungen in einer besonders

sreundschaftlichenund großzügigen fltmosplzare
Semeinsame ftiedensbemükungen beider Negierungen - Festlegung der

Srenze der beiderseitigen Neichsinteressen

Moskau,  30 . September.
; Bor feinem Abflug aus Moskau gab der Reichsminister des'

Auswärtigen von Ribbentrop dem Vertreter des DNB . sowie
für die sowjetrussische Nachrichtenagentur Tatz und die Abs-
landspresse folgende Erklärung ab:

Mein Aufenthalt in Moskau war wiederum kurz , leider zu
kurz. Das nächste Mal hoffe ich, länger hier zu bleiben.
Trotzdem haben wir die zwei Tage gut ausgenutzt . Folgende
Punkte wurden geklärt:

1. Die deutsch -sowjetische Freundschaft ist nunmehr end¬
gültig etabliert.

2. In die osteuropäischen Fragen werden sich die beiden
Nationen niemals mehr hcreinreden ' lassen.

3. Beihe Staaten wünschen , daß der Friede wiederher¬
gestellt wird , und daß England und Frankreich den
völlig sinnlosen und aussichtslosen Kampf gegen Deutsch¬
land einstellen.

4. Sollten die Kriegshetzer in diesen Ländern aber die
Oberhand behalten , so werden Deutschland und Sowjet-
rutzland dem zu begegnen wissen.

Der Reichsaußenminister erwähnte dann noch die groß¬
zügige Wirtschaftsplanung , die zwischen der deutschen und
der sowjetrufsischen Regierung vereinbart wurde und di.

l zum Vorteil beider großer Mächte auswirken wird.
! Zum Schluß sagte von Ribbentrop : „ Die Verhandlungen

fanden in einer besonders freundschaftlichen und großzügigen
- Atmosphäre statt . Vor allem aber möchte ich des überaus

7' herzlichen Empfanges gedenken , der mir seitens der Sowjet-
' regierung und besonders durch die Herren Stalin und Molo-

tow zuteil wurde ."

wieder in verlin
Berichterstattung des Neichsaußenministers beim Führer

Berlin,  3V . September.
Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop traf

am Freitagnachmittag gegen 18 Uhr aus Moskau kommend
in dem Condor -Flugzcug „ Grenzmark " mit den Herren seiner
Begleitung aus dem Flughafen Tempelhos ein . wo sich zur
Begrüßung des Reichsaußenministers der Staatssekretär
von Weizsäcker mit den leitenden Beamten des Auswärtigen
Amtes und den Mitgliedern des persönlichen Stabes einge¬
sunken hatte . Reichsaußenminister von Ribbentrop begab sich
vom Flughafen Tempelhos aus zum Führer zur Bericht¬
erstattung.

Um 14.48 Uhr erfolgte eine Zwischenlandung in Königs¬
berg , wo Reichsautzenminister von Ribbentrop aus dem Flug¬
hafen von Gauleiter Koch begrüßt wurde.

Srößte flufmachuns der Moskauer presse
M 0 ska u , 30. September.

Die Moskauer Presse stand gestern ganz im Zeichen des
deutsch-sowjetischen Vertragswertes . Da die letzten Besprechun¬
gen zwischen dem Reichsaußcnminister und den sowjctrussi-
schen Staatsmännern sich bis tief in die Nacht hinein aus¬
gedehnt hatten , konnten den Zeitungen erst am Vormittag
die Texte des Grenz - und Freundschaftsvcrtrages , der deutsch-
sowjetischen Erklärung und des Briefwechsels Molotow-

Ribbentrop zugestellt werden . Die Maschinen wurden im Druck
angehalten , so erschienen die Blätter um 4—5 Stunden später
als gewöhnlich.

In größter Aufmachung bringen alle Zeitungen die drei
bedeutsamen Akte des Vertragswertes sowie die amtlichen
Kommuniques über den Ablauf der Besprechungen und über
die Abendtafol im Kreml , die der Regierungschef und Außen-
kommissar Molotow zu Ehren des Reichsaußenministers ver¬
anstaltet hatte.

Zugleich erschienen die ersten Bilddokumente zu den ge¬
schichtlichen Vorgängen des Freitags , die z. T . bis zu einem
Viertel der ersten .Blattseiten einnehmen . Die neuesten Bil¬
der zeigen den sowjetrufsischen -Regierungschef und Außen-
komwissar Molotow bei der Unterzeichnung des deutsch-
sowjetischen Freundschastsvertrages , daneben den Reichsmini¬
ster des Auswärtigen von Ribbentrop und Stalin.

„Prawda " und „Jswestija " bringen außerdem große Karten¬
skizzen, ip .denen die neue Grenzlinie eingezeichnet ist.

vlo kolsenäe moskauer vdlk .-dlelilnnx konnten nir
bereits in einem kleinen Heil unserer xestrixen ^ us-
xLde verökkentlieben . IVir niellsrlioien sie tür Uie
Kesamtiiusxabe:

Die Besprechungen zwischen dem Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop und den sowjetrussischen Staats¬
männern , dem Regierungschef und Außenkommissar Molotow
und Herrn Stalin wurden in Gegenwart des deutschen Bot¬
schafters in Moskau , Gras von der Schulenburg , heute im
Lause der Nacht zu Ende geführt ..

Als Ergebnis der Verhandlungen sind folgende Verein¬
barungen  unterzeichnet worden:

Gemeinsame politische Erklärung der Reichs¬
regierung und der Sowjetregierung

Erklärung der deutschen Reichsregierung und der Regierung
der UdSSR . vom 28. September 1030: Nachdem die deutsche
Reichsregierung und die Regierung der UdSSR . durch den

Nun hat - er Westen Las Wort
Me europäischePresse über die lragweile der Moskauer veschlüsse

London aus allen Wolken gefallen
Als in den gestrigen Morgenstunden der Abschluß der

Moskauer Besprechungen in London bekannt wurde , meldete
sich als erster der Liigcnsprccher am Mikrophon vom Rdaio-
London . Er gab zunächst den Wortlaut der zwischen Deutsch¬
land und Sowjetrutzland abgeschlossenen Vereinbarungen be¬
kannt und betonte dann bedauernd , daß man noch nicht in
der Lage sei, einen Kommentar zu geben , da dies amtliche
Kommunique „ leider " erst in den . frühen Morgenstunden
herausgekommen sei. Offensichtlich war also das sonst so
voreilig arbeitende Reklameministerium nicht fähig , seiner
völligen Verblüffung einigermaßen Herr zu werden . Immer¬
hin verstieg sich der britische Rundfunk zu der fragwürdigen
Behauptung , „ daß angesichts des Moskauer Ergebnisses eine
seit langem erwartete Friedensaktion begonnen habe ." ( l)

Nachdem nian sich an der Themse vom ersten Schock er¬
holt hat, , verfällt man aber wieder auf die alte britische
Taktik , den Dingen auszuweichen , und die Ereignisse bewußt
zu unterschätzen . Im Gegensatz zu der Auffassung maßgeben¬
der englischer Kreise , die unter dem ersten Eindruck des
großen Ereignisses erklärten , es habe sich zumindest eine neue
Lage ergeben , erklärt man nun halboffiziell , die Situation
habe sich nach englischer Auffassung nicht geändert , (!)

Allerdings bleibt hinzuzufügen , daß eine amtliche  Stel¬
lungnahme zu der deutsch-russischen Initiative bisher noch
nicht vorliegt . Der Bericht des diplomatischen Korresponden¬
ten des Reutcrbüros sowie der Kommentar im englischen
Rundfunk lassen allerdings nur wenig Zweifel darüber , daß
die Londoner Regierung eine andere Stellung einnehmen
wird . Die endgültige Entscheidung wird Chamberlain am
Montagnachmittag im Unterhaus bekanntgeben.

Das Reuterbüro bemüht sich nach Kräften , den Wert des
historischen Abkommens abzuschwächen . So heißt es in einer
Erklärung , die für die Abendpresse Anleitung sein sollte , daß
der Text des Abkommens ernster erscheint , als der Pakt in
Wirklichkeit wert sei. ( !!) Der Vertrag gehe kaum über den
früher abgeschlossenen Nichtangriffspakt hinaus . Die verloge¬
nen Ausführungen , die in erster Linie das englische Volk
weiter irreführen sollen , zeigen aber auch zugleich , in wel¬
chem Maße man das Abkommen bewußt  unterschätzt.

Nom: „fllle Kombinationen hinfällig
Der Moskauer Grenz - und Freundschaftsvertrag ist sür

Rom und ganz Italien das Ereignis des Tages und findet
allerstärkstc Beachtung in der gesamten faschistischen Presse.
In Politischen Kreisen steht man völlig unter dem Eindruck
der außergewöhnlichen Bedeutung der Moskauer Besprechun¬
gen und ist sich der Auswirkungen aus die weitere Entwick¬
lung der europäischen Lage bewußt.

Die Zeitungen übernehmen den Text der amtlichen Ver¬
lautbarung Bevlin -Moskau und heben auch den zwischen der
UdSSR . und Esttand abgeschlossenen Beistandspakt hervor.
„Ledere " >veist in seiner Ueberschrift insbesondere daraus hin,
daß im Falle der Fortsetzung des Krieges Berlin und Moskau
sich laufend über die zu ergreifenden Maßnahmen verstän¬
digen werden . Der Pariser Korrespondent „Der Ngencia
Stephan : " stellt als erstes Auslandsecho fest, daß mit den
Moskauer Abmachungen mit einen : Schlage alle Kombi¬
nationen hinfällig geworden seien , die in den letzten Tagen
von der französischen und englischen Presse hinsichtlich der
in Paris und London bestehenden Absicht znr Ausnahme
neuer Besprechungen mit Moskau angestellt worden waren.

(Siehe mich Seite 2)

Sechs britische Flugzeuge abgeschossen

>n Pvei
r Be-

peuischlanv hätt sich strikt an das
internationale Seerecht

Berlin , 30. September.

In der vergangenen Woche wurde der britische Trawler
„Cpldsw " von einem deutschen U-Boot in der Nordsee ver¬
senkt Die Mannschaft von els Alaun wurde von dein schive-
drfchen Mvtovschifs „Kronprinzessin Margarethe " gerettet . Auf
feiner weiteren Fahrt wurde das schwedische Lchiss v
deutschen Zerstörern angehalten , die die Auslieferung
sotzuug des Trawlers verlangten . Dies , geschah auch.

Da diese Tatsache in der englischen Oessentlichkeit zu Ver¬
mutungen über ein etwaiges unrechtmäßiges Verhallen sei¬
tens der deutschen Schisse Anlaß gab , sah sich heute sogar d-ie
britische Admiralität gezwungen , durch den Londoner Rund¬
funk ein diesbezügliches Kommunique zu veröffentlichen.
Darin heißt es , daß der Kommandant des deutschen Zer¬
störers , der die Auslieferung der englischen Seeleute ver¬
langte in Uebereinstimmung mit dem internationalen Lee¬
recht gehandelt habe . Die Mitglieder der Mannschaft konnten
gesetzmäßig als feindliche Untertanen interniert werden , ivenn
sie. sich im militärpilichtiqen Mter befinden . Dagegen dürsten
sie nicht als Kriegsgefangene behandelt werden . Das gleiche
hätte auch England cheqenül 'er deutschen Teeleuten getan.

Vergeblicherflngriss aus deutsche Seestreilkräste — Vedingungslose Kapitulation Modlins
Berlin,  30 . September.

Gestern morgen glissen sechs britische . Kampsslugzeuge
deutsche Seestreitkräste bei Helgoland ohne jedes Ergebnis an.
Aus dem Abflug nach Westen wurden sie von deutschen
Jägern gestellt . In einem kurzen Lustkampf wurden süns
britische Flugzeuge abgeschossen; sie sind über See abgestürzt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Verlauf der planmäßigen Bewegung über die De¬

markationslinie wurde am 28. September Przemhsl -Siid
durch den deutschen Konimandanten in feierlicher Form an
die russischen Truppen übergeben.

Der Ausmarsch der entwaffneten Besatzung von Warschau
beginnt Freitag abend und wird sich auf zwei bis drei Tage
erstrecken . Der Einmarsch der deutschen Truppen ist daher
für den 2. Oktober vorgesehen . Hilfsmaßnahmen für die Ver¬
pflegung und sanitäre Versorgung der Zivilbevölkerung sind
eingeleitet.

Die Festung Modlin  hat unter dem Eindruck der deut¬
schen Angriffe sowie als Folge der Zcrmiirbung durch Ar-
tillcricscuer und Bombenabwürfe bedingungslos kapituliert.
Die Einzelheiten der liebcrgabe werden nach Weisung der
Heeresgruppe Nord durch das vor Modlin eingesetzte Korps-

vesleilbatattlon des sükrers geelzrt
Verleilnmg einer Standarte - Vorbeimarschdes Valaillons vor Seneralmajor Nommel

Berlin.  30 . September.

Nach der Rückkehr des Führerhauptquartiers vom östUchen
Kriegsschauplatz wurde gestern aus den Einheiten der Wehr¬
macht . die bei den Frontfahrten des Führers den mrlftärrichen
Schutz übernommen hatten , das FLHrer -Veglc :tbata :llon au,-
gestellt

In der Kaserne des Regiments General Göring in Berlu .-
Reinickendors erfolgte der erste Zusammentrftt des Batacklon --
das nunmehr die Bezeichnung „ Begleitbatarllon des Führers

^Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh dem Bataillon eine Standarte , die die Fuhrer -Emblenie
un !> die Hoheitszeichen des Reiches zeigt.

Generalmajor Rommel , der Kommandant des Fuhrcrhaupt-
guartiers , übergab im Austrage des Führers :n emer schlech¬

ten Feier die Standarte an den Führer des Bataillons und
sprach bei dieser Gelegenheit den Einheiten des Bataillons
seine Anerkennung sür die vollbrachtenn Leistungen aus.
Er erwähnte besonders .die Leistungen der Fronttruppe , die
trotz unerhörter Marschleistungen und schlechtester Straßen-
derhältnisse in Polen aus jeder Frontsahrt des Führers zur
Stelle war und dazu ost Tag und Nacht hintereinander , kreuz
und quer durch Polen fuhr . Er erinnerte an die großen Er¬
folge der , deutschen Truppe an der Front und ermähnte mit
eindringlichen Worten - die angetretenen Einheiten des
Führer -Beglcitbatgillons zu weiterer trcucstcr Pflichterfüllung.

Nach dem Sicgheil aus den Führer und Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht erfolgte der Vorbeimarsch des Ba¬
taillons , voran die neue Standarte , vor dem Kommandanten
des Führerhauptquartiers.

kommando festgelegt . In der Festung befinden sich etwa 1200
Offiziere , 30 000 Mann , 4000 Verwundete.

Im Westen  Erdkampftätigkeit wie bisher.
Im Lustkampf  wurden bei Weißenburg ein französi¬

sches, bei Osnabrück ein britisches Flugzeug abgeschossen."
In den letzten Tagen konnte der Bericht des Oberkomman¬

dos der Wehrmacht Meldungen der Lustwasfe über er¬
folgreiche Kämpfe mit englischen oder französischen Flugzeugen
verösfentlichcn . So wurden seit Sonntag im Westen nicht
weniger als 19 feindliche Flugzeuge , dazu zwei Fesselballone
abgeschossen.

Diese Zahl erhöhte sich gestern durch die süns nach dem er¬
folglosen Angriff auk deutsche Seestreitkräste heruntergeholten
britischen Flugzeuge auf 24. Die deutsche Lnftwasse Hut auch
dort , wo sie sich nach der raschen und gründlichen Erledigung
ihrer Aufgaben in Polen daraus beschränkt , feindliche Flüge
abzuwehren , sehr beachtliche Erfolge erzielt,

Sie konnte darüber hinaus gegenüber der englischen Flotte
in so durchschlagender Weise wirksam werden , däß gespannte
Aufmerksamkeit erregt wurde . An: Mittwoch wurde die Zer¬
störung eines englischen Flugzeugträgers und die -schwere Be¬
schädigung eines Schlachtschisfes durch mehrere Trefser bekannt¬
gegeben . Am gleichen Tage griff eine deutsche Kampfstassel
weit im Norden Großbritanniens bei der Jsle of May , keine
50 Kilometer von der schottischen Hauptstadt Edinbourgh ent¬
fernt , einen englischen schweren Kreuzer an . der dabei durch
eine 280-Kilo -Bombe beschädigt wurde . Der Angriffsgeist der
deutschen Flieger , der in Polen innerhalb von acht Tagen die
feindliche Luftwaffe völlig zum Verschwinden brachte , hätte sich
auch hier wieder hervorragend bewährt und den für die Kriegs-
sührung verantwortlichen englischen Amtsstellen große Sorgen
bereitet . Sie suchen sich durch Flugblattabwürse über westliche
Teile des deutschen Reichsgebietes zu entschädigen.

Aber diese Entlastungsdersuche sind allzu billig . In Mond¬
nächten säst bis 7000 Meter hoch über Gaue des deutschen
Westens zu fliegen — in einer Höhe, au ? der Bombenflugzeuge
wirkungsvolle Angrisse nicht zu führen vermögen —, das ist
ein Reklametrick , aber kein militärisches Unternehmen . Mili¬
tärische Aktionen werden durch Jagdflieger abgewehrt . Die
Abwehr der Flugblätter aber , die aus Himalaja -Höhe auf die
Moore und Wiesen Nordwestdeutschlands geworfen werden , be
sorgt das gesamte deutsche Volk, das gegen das Gist des Lon¬
doner Liigcnministcriums immun ist.

Bor der ganzen Welt aber hoben dse letzten Septcmbertage
wieder bewiesen , daß die britische Flotte nicht nur aus und
unter dem Wasser angreisbar ist . Die deutsche Lustwasse hat
gezeigt , daß sie England in seiner bisher unbeschränkten Herr-
scherstellung aus dem Meere zu verwunden vermag.

heute unterzeichneten Vertrag , die sich aus dem Zerfall des
polnischen Staates ergebenden Fragen endgültig geregelt und
damit ein sicheres Fundament für einen dauerhaften Frieden
in Osteuropa geschaffen haben , geben sie übereinstimmend der
Auffassung Ausdruck , daß es den wahren Interessen aller
Völker entsprechen würde , dem gegenwärtig zwischen Deutsch¬
land einerseits und England und Frankreich andererseits be¬
stehenden Kricgszustand ein Ende zu machen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Die Mzte Lt««ke
Herr Chamberlain mag wählen

iä . Berlin » 30. September
Die Kriegstreiber an der Theprse haben es in der

Hand, zu wählen , ob sie den Krieg oder den Frieden
wollen — der Eindruck der deutsch-sowjetrussischen Ver¬
einbarungen im gesamten neutralen Ausland läßt sich
auf keinen besseren Nenner bringen . Damit ist auch die
Verantwortung über die ganze künftige Entwicklung
schon im voraus festgelegt : nicht Deutschland, sondern
England und in seinem Schlepptau Frankreich haben
im Kreise der großen europäischen Kulturnationen die
Gewalt zum Schiedsrichter angerufen . Nach der Liqui¬
dierung der polnischen Frage ist der formelle Kriegs¬
grund hinfällig geworden. Nicht nur , daß der polnische
Staat zu bestehen aufgehört hat - die nunmehr in
Osteuropa geschaffene Regelung ist endgültig , und sie
wird von zwei der stärksten Völker des Erdballs
garantiert . Jede Antastung der neugeschaffenen Lage
in Osteuropa bedeutet nicht nur eine Antastung der
deutschen, sondern ebensosehr eine Antastung der sowjet¬
russischen Garantie . Jeder Versuch, das Polen Ver-
sailler Prägung wieder auferstehen zu lassen, ist daher
nur auf dem Wege der Gewaltanwendung sowohl gegen
Deutschland wie auch gegen die UdSSR . möglich. Es
wird der britischen Propaganda — darüber haben wir
keinen Zweifel — schwer sein, wenigstens dem eigenen
Volke klarzumachen, dah das heutige England in der
Lage sein soll. einen siegreichen Krieg gegen das deut¬
sche und das sowjetrussischeVolk zu führen.

Es entspricht daher einer logischen Konsequenz, wenn
m der gemeinsamen politischen Erklärung zwischen
Moskau und Berlin festgestellt wird , dah jeder Versuch
Englands und Frankreichs , den bisherigen Kriegs-
zustand mit dem Ziele einer Wiederherstellung der
alten Verhältnisse in Osteuropa aufrechtzuerhalten , die
wahren Absichten der gegnerischen Seite enthüllen und
damit auch die Verantwortung für alles , was kommen
wird , festlegen muh. In diesem Falle werden die Reichs- -
regrerung und die Regierung der UdSSR ., wie es in
der deutsch-sowjetrussischenErklärung wörtlich heiht , sich

über die gegenseitig erforderlichen Maßnahmen kon¬
sultieren". : -- 7-,

Neben dieser geschichtlichenTragweite des deutsch-
sowietrufftschen Abkommens, die jede weitere falsche
Auslegung als ein Verbrechen gegenüber dem Frieden
der Volker erscheinen lassen muh. lassen auch die weite¬
ren m Moskau getroffenen Vereinbarungen keinen
Zwersel daran , dah -der Kurs der deutsch-sowjetrussischen
Zusammenarbeit unabänderlich festgelegt und bis zur
letzten Konsequenz eingehalten wird . Die über die wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit zwischen den beiden Natio¬
nen getroffenen Abmachungen lassen die letzten Hoff¬
nungen der Kriegstreiber -Llique an der Themse,
Deutschland oder womöglich Deutschland zusammen mit
Sowfetruhland , durch eine Hungerblockade zu Boden zu
zwingen, wie ein Kartenhaus in sich zusammenbrechen.
Das frühere Volumen des deutsch-sowjetrussischen Han-

>as nach den beiderseitigen Erklärungen auf dem
schnellstenWege wieder erreicht werden soll. beweist auch
dem letzten Zweifler , dah Deutschland und Sowjetrntz-
land in der Lage sind, einen Wirtschastsblock zu bilden,
der nicht nur nach außen hin völlig unabhängig ist, son-

„ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „

Unser Tsgesspisgsl
(Unsers bsutigs ^usgabs uwkakt ssods Seiten)

Die deutsch -sowjetrussischen Vereinbarungen haben in der
ganzen Welt ein gewaltiges , Echo gesunden.
Ncichsaußenminister von Ribbentrop ist nach Berlin
zurückgekehrt.

Nach einem erfolglosen Angriff aus deutsche Seestreit-
kraste wurden süns britische Flugzeuge abgeschossen.
Auch Modlin hat nunmehr bedingungslos kapituliert.
Der berüchtigte politische Hochstapler Knickcrbocker erhielt
eine neue grandiose Absuhr durch Dr . Goebbels.
Die britische Regierung führt einen verzweiselten Kamps

^ um Englands Defizit.
Der Rcichsminister sür Ernährung und Landwirtschaft
erlagt Best :mmungen zur Einsührung von Lebensmittel¬
karten m den Gaststätten.
Unser Gauleiter und SA .-Gruppensührer Regierender
Bürgermeister Böhmcker wohnten der Beisetzung des im
Feld verunglückten SA .-Standartensührers Wegener bei.
Dem Beglcit -Bataillon des Führers wurde eine Stan¬
darte verftchen.
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dein darüber hinaus ein derartiges Schwergewicht in
den weltwirtschaftlichen Beziehungen bildet , daß seine
Grenzen noch weit über den ganzen Südosten — von
den anderen mit dem deutschen und sowjetrussischen
Wirtschaftsraum unmittelbar verbundenen wirtschaft¬
lichen Räumen ganz abgesehen — hinausgesteckt wer¬
den können. Die darüber hinaus in der dritten deutsch-
sowjetruIischen Vereinbarung getroffene Feststellung,
daß die wirtschaftliche Zusammenarbeit eine Folge der
allgemeinen politischen Verständigung ist, und daß sich
das gemeinsame wirtschaftliche Austauschprogramm „auf
eine längere Zeit " erstrecken wird , unterstreicht eben¬
falls , daß das gesamte deutsch-sowjetrussischeVerständi-

' ^ in Wl .gungswerk kein Werk für den Augenblick, sondern, ge¬
mäß dem von Anfang an bekundeten Willen beider Re¬
gierungen , ein Werk für die Zukunft ist.

Noch hat der europäische Krieg , den London vom
Zaune gebrochen hat , und in den das französischeVolk,
mehr oder minder gegen seinen Willen , hineingetaumelt
ist, nicht begonnen. Noch ist es Zeit , wie der italienische
Staatschef Mussolini es in seiner historischen Rede
kürzlich umriß , zur Vernunft zurückzukehren. Was noch
festzustellenbleibt , ist, daß es sich um die letzte Chance
handelt , den Zusammenstoß — der andere Ausmaße
annehmen wird, als sie sich das britische Reklame-
ministerium auszuträumen wagt ! — zu vermeiden und
zu einer Gesamtregelung aller europäischen Fragen zu
kommen - — oder aber das Verbrechen eines Ver¬
nichtungskampfes offen vor aller Welt auf sich zu
nehmen. Herr Chamberlain mag wählen!

Slückwunsch des siihrers an Vramo
Berlin , 80. September.

Der Führer hat dem spanischen Staatschef zum Jahrestage,
an dem General Fvanvo die Staatssühvuirg seines Landes
übernommen hat , drahtlich seine herzlichsten Glückwünsche
übermittelt.

Sebietsfükrertagung in verlin
Berlin , 30. September.

Der Jugendsührer des Teutschen Reiches , Reichsleiter Bal-
dur von Schirach , hatte die Führer der Gebiete und die
L -Gebietssührer zu einer Arbeitstagung nach Berlin gerufen.
Er teilte ihnen hier die Richtlinien sür den weiteren Einsatz
der HJ . während der Dauer des Krieges mit.

ein Zloto gleich SO Neichspfennige
Berlin , 30. September.

Um den Zahlung ?- und Kreditverkehr in dem von den
deutschen Truppen .besetzten Gebiet der Republik Polen zu
regeln , hat der Oberbefehlshaber des Heeres zwei Verord¬
nungen erlassen , nach denen

1. die Reichsmark neben dem Zloty mit einem Wertver-
HSltnis von 1 Zloty gleich SO Reichspfennige als gesetzliche?
Zahlungsmittel eingeführt wird , und

2. Reichskreditkassen in diesem Gebiet errichtet werden.
Die Reichskreditkassen werden gegen die üblichen bank¬

mäßigen Sicherheiten Kredite gewähren . Wechsel diskontieren
und unverzinsliche Gelder im Ueberweisungsverkehr oder als
Einlagen annehmen Auf diese Weise sollen die Schäden , die
aus dem Zusammenbruch des polnischen Kreditsystems er¬
wachsen sind . gemildert und den erhaltungswürdigen Wirt-
schaftsunternehmungen die teilweise dringend benötigten Be¬triebsmittel zugeführt werden.

Um dem Mangel an Zahlungsmitteln abzuhelfen , werden
von der Hauptverwaltung der ReirbSkreditkassen in kleinerer
Stückelung Reichskreditkassenscheine ausgegeben , die auf
Reichsmark lauten . Die Reichskreditkassenschsine sind in dem
durch die deutschen Truppen besetzten Teil der Republik Polen
mit Ausnahme des ostoberschlesischen Gebietes gesetzliche Zah¬
lungsmittel . Da der Umlauf der Reichskreditkassenscheine aus
das oben bezeichnete Gebiet beschränkt ist , brauchen sie im
innerdeutschen Verkehr nicht in Zahlung genommen zu wer¬
den : doch ist dafür gesorgt , daß Angehörige der deutschen
Truppen solche Geldscheine zu dem festgesetzten Kurs bei allen
deutschen Geldinstituten und öffentlichen Kassen umwechseln
können . *

velrogenes polen
Llohd George beschimpft das polnische Volk

Berlin , 30. September.
Ein Brief , den der alte Llohd George am Donnerstag an

den noch immer sich polnischer Botschafter in London nennen¬
den Herrn Raczynski richtete , in dem der Waliser erklrät . das
englische Volk sei „nicht bereit " , gewaltige Opfer sür die
Wiederherstellung Polens zu bringen , ist wohl der roheste
Fußtritt der je einem um sein Alles Betrogenen von dem
Betrüger versetzt wurde . Welche heiße Wut muß in einem
polnischen Herzen aufbrennen , wenn der alte Llohd George
wie zum Hohn von dem „gigantischen Kamps und den unbe¬
schreiblichen Opfern Englands " in diesem Kamps spricht.

Llohd George selber — das muß man diesem Umfallmänn-
chen lassen — war seinerzeit heftig gegen die Schassung des
Polens , das jetzt wieder von der Kart « Europas gestrichen
wurde . Aber welcher Rekord an Verlogenheit , wenn Llohd
George jetzt einen grundsätzlichen radikalen Unterschied zu
konstruieren sucht zwischen dem russischen Einrücken in Polen,
das Gebiete erfaßt habe die .ursprünglich nicht polnisch"
gewesen seien , und dem deutschen Vorgehen , das im „wesent¬
lichen polnische Gebiete " erfasse . Glaubt « der alte Sünder
wirklich , damit einen .Keil zwischen die deutsche und die
russische Politik treiben zu können , so werden ihm die neue¬
sten Nachrichten aus Moskau inzwischen gezeigt haben , daß
er vergebens abermals sein besseres Wissen und Gewissen
verleugnet bat.

In dem Schreiben Llohd Georges an Raczynski heißt es
u . a .: „Ich will vor allem betonen , daß in diesem gigantischen
Kamps und bei den unbeschreiblichen Opfern , die wir bringen,
wir nicht kämpfen um Völker / mit Gewalt wieder unter
Polnische Herrschaft zu bringen Völker , die einer anderen
Raste angehören und die gegen eine derartige Unterwerfung
Beschwerden vorbringen , ( st Ebensowenig kämpfen wir für
die Wiederherstellung einer Regierung , die in dem Augenblick
versagt hat . als ihr Volk in Not war.

Veuksch russische Vereinbarungen
(Fortsetzung von Seite 1)

Die beiden Regierungen werden deshalb ihre gemeinsamen
Bemühungen , gegebenenfalls im Einvernehmen mit anderen
befreundeten Mächten , daraus richten , dieses Ziel sobald als
möglich zu erreichen.

Sollten jedoch die Bemühungen der beiden Regierun
gen erfolglos bleiben, fo würde damit die Tatsache fest
gestellt sein, daß England und Frankreich sür die Ford
setzungdes Krieges verantwortlich sind, wobei im Falle
einer Fortdauer des Krieges die Regierungen Deutsch¬
lands und der UdLLR . sich gegenseitig Über die er¬
forderlichen Maßnahmen konsultieren werden.

Moskau,  28 . September 1939.
Für die deutsche Reichsregierung:

von Ribbentrop
In Vollmacht der Regierung der UdSSR.

W . M . M o l o t o w.
Deutsch-sowjetischer Grenz - und Freundschafts-

oertrag
Die deutsche Reichsregierung und dix Regierung der

UdSSR . betrachten es nach dem Auscinaäderfallcn des bis¬
herigen polnischen Staates ausschließlich als ihre Aufgabe,
in diesen Gebieten die Ruhe und Ordnung wiederherzustellen
und den dort lebenden Völkerschaften ein ihrer völkischen
Eigenart entsprecheendes friedliches Dasein zu sichern. Zu
diesem Zwecke haben sie sich über solgendes geeinigt:

Artikel I
Die ^ deutsche Reichsregierung und die Regierung der

UdSSR . legen als Grenze der beiderseitigen Reichsinteressen
im Gebiet « des bisherigen polnischen Staates die Linie fest,
die in der anliegenden Karte * eingezeichnet ist und in
einem ergänzenden Protokoll näher beschrieben werden soll.

Artikel II
Beide Teile erkennen die im Artikel I festgelegte Grenze

der beiderseitigen Reichsinteressen als endgültig an und
werden jegliche Einmischung dritter Mächte in diese Regelung
ablehnen.

Artikel HI
Die erforderliche staatliche Neuregelung übernimmt in den

Gebieten westlich der im Artikel I angegebenen Linie die
deutsche Rcichsregicrung , in den Gebieten östlich dieser Linie
die Regierung der UdSSR.

Artikel IV
Die deutsche Rcichsrcgierung und die Regierung der

UdSSR . betrachten die vorstehende Regelung als ein siche¬
res Fundament für eine fortschreitende Entwicklung der
freundschaftlichen Beziehungen zwischen ihren Völkern.

Artikel V
Dieser Vertrag wird ratifiziert und die Ratifikations¬

urkunden werden sobald wie möglich in Berlin ausgetauscht
werden . Der Vertrag tritt mit seiner Unterzeichnung in
Kraft.

Ausgesertigt in doppelter Urschrift in deutscher und
russischer Sprache.

Moskau.  28 . September.
Für die deutsche Reichsregierung:

von Ribbentrop.
In Vollmacht der Regierung der UdSSR .:

W. M . Molotow.

Große deutsch-sowjetrussische Wirtschaftsplanung
Der Vorsitzende des Rates der Volkskommissar « und Autzen-

kommissar hat ^ n den ReichsautzenministcrfolgendesSchrei¬ben gerichtet:
Moskau,  28 . September.

An den Rcichsminister des Auswärtigen , Herrn Joachim
von Ribbentrop.

Herr Reichsminister!
Unter Bezugnahme auf unsere Besprechungen beehre ich

mich, Ihnen hiermit zu bestätigen , daß die Regierung der
UdSSR . auf Grund und im Sinne der von uns erzielten
allgemeinen politischen Verständigung willens ist, mit allen
Mitteln die Wirtschaftsbeziehungen und den Warenumsatz
zwischen Deutschland und der UdSSR . zu entwickeln.

Zu diesem Zweck wird von beiden Seiten ein Wirt¬
schaftsprogramm, aufgestellt werden, nach welchem die
Sowjetunion Deutschland Rohstoffe liefern wird , die
Deutschland seinerseits durch industrielle , auf längere
Zeit zu erstreckende Lieferungen kompensieren wird.
Dabei werden beide Teile dieses Wirtschaftsprogramm
so gestalten, daß der deutsch-sowjetrussischeWarenaus¬
tausch seinen Volumen nach das in der Vergangenheit
erzielte Höchstmaß wieder erreicht.

ö-L-n. --36. . .
AufschlußreicheBekenntnisse eines Polen

Beide Regierungen werden zur Durchführung der vor¬
stehenden Maßnahmen unverzüglich die erforderlichen Wei¬
sungen erteilen und dafür Sorge tragen , daß die Verhand¬
lungen so schnell wie möglich in die Wege geleitet und zum
Abschluß gebracht werden.

Genehmigen Sie , Herr Reichsminister , die erneute Ver¬
sicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung.

W. M . Molotow.

Der Reichsanßenminister von Ribbentrop richtete seinerseits
an den sowjetrussischen Regierungschef und Außenkommissar
ein Schreiben , in dem er den Empfang des obigen Brieses
bestätigt . Das Antwortschreiben des Reichsautzenministers
wiederholt die an ihn gerichteten Ausführungen Molotows
und schließt mit den Worten : „ Namens und im Auftrag der
deutschen Reichsregierung stimme ich dieser Mitteilung zu
und setze Sie davon in Kenntnis , daß die deutsche Reichs¬
regierung auch ihrerseits das Erforderliche in diesem Sinne
veranlassen wird ."

Anlage zu Dokument H (Deutsch -sowjetischer Grenz - und
Freundschaftsvertrag ).

Beschreibung der Grenzziehung
Die Grenzlinie beginnt an der Südspitze ' Litauens , ver¬

täust von da in allgemein westlicher Richtung nördlich von
Augustowo bis an die deutsche Rcichsgrcnze und folgt dieser
Reichsgrenze bis zum Fluß Pisia . Von da an folgt sie dem
Flutzlauf der Pisia bis Ostrolcnka . Sodann verläuft sie in
südöstlicher Richtung , bis sie den Bug bei Nur trifft . Sie
vertäust weiter den Bug entlang bis Krystnopol , biegt dann
nach Westen und verläuft nördlich Rawa Ruska und Lubac-
zow bis zum Sän . Von hier an folgt sie dem Flußlaus des
Sau bis zu seiner Quelle.

Nun hat der Westen das Wort
vorn: «Schreckliches kewachen für kngland'

Auch die Schweizer Zeitungen heben die Bedeutung des
hervor . D'Moskauer Abkommens hervor . Die „Nationalzeitung " schreibt

in einer ganzseitigen Überschrift „ Umfassender deutsch¬
russischer Aktipnsplan — Gemeinsame Friedensossensiv 'e" . In
der sozialdemokratischen „Verner Tagwart " heißt es , daß sich
die Irrtümer seit I9l8 jei ' ' ' " " ' ' .jetzt furchtbar rächten . Für die demo¬
kratisch -kapitalistische Welt beginne ein schreckliches Erwachen.

Der „ Travail " stellt in seinem Leitartikel , der die große
Schlagzeile „Friede " trägt , scst, die Völker Westeuropas wür¬
den es sicher nicht hinnehmen , daß das Blutvergießen auf den
Schlachtfeldern weitergeht mit dem einzigen Ziel , die Selbst¬
gefälligkeit des englischen Kapitalismus zu befriedigen , der die
letzten Ereignisse herbeigeführt habe und aus ihnen geschlagen
hervorgehe . London und Paris hätten einen sehr verant-
wortungsschwcren Entschluß zu fassen.

yelgrad: »lragweite der vefchlüsse noch nicht
abruschützen"

Die Vereinbarung zwischen Ribbentrop und Molotow haben,
wie zu erwarten war , auch in Jugoslawien alter¬
st ä r k st e n Widerhall  gesunden . Die führenden Politi¬
schen Kreise in Belgrad find sich durchweg darüber einig , daß
man die Tragweite dieser Beschlüsse noch gar nicht abschätzen
könne . ^ .. ..

Jugoslawien wünsche ehrlich , daß diese Friedensosscnstvc
von einem ähnlich durchschlagenden Erfolg begleitet sein
möge wie er den deutschen Operationen in Polen beschleden
war . Aus alle Fälle aber könne Deutschland jetzt jeder Art
von Koalitionen in der Welt erfolgreichen Widerstand bieten.

flmsterdom: «polen geht Verlin und Moskau
allein an"

Trotzdem die holländische Presse nicht mehr in der Lage
war , schon gestern morgen das Abkommen zwischen Deutsch¬
land und Rußland zu veröffentlichen , ging dieses europäische
Ereignis wie ein Lauffeuer  durch alle Städte Hollands,
nachdem der deutsche Rundfunk das Vertragswerk bekannt¬
gegeben hatte . Erst später erschienen dann Extrablätter , die
in den Ueberschristen die deutsche Friedensbereitschaft hervor¬
hoben und die Tatsache , daß Polen und die Lösung der
Polensrage lediglich Berlin und Moskau allein angehe.
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Besondere Beachtung fand dabei die schnelle Lösung der
Grcpzfragen zwischen der Sowjetunion und Deutschland , die
aus ein weitgehendes Verständnis der praktischen Ersorder-
„r ». . — « -- - tsp «.- - -- -- - « - - -nist « zurückgeführt wird . Ferner wurde allgemein vermutet,
daß nunmehr der Einfluß der Alliierten besonders in Ost-
und Süostenropa ein für allemal ausgeschaltet sei.

Skackholm: «leve Wirtschaftsblockade illusorisch'
In schwedisch-politischen Kreisen hat das deutsch-russische

Nebereinkommen den denkbar nachhaltigsten Eindruck hervor¬

holn : gewirkt , daß das Reich und die Sowjotunign in der ge-
genweirrigen für beide Mächte günstigen Lage noch einmal
ernen Friedensappell an die gesamte Weltöffentlichkeit richten.
Aller Voraussicht nach werde dies tatsächlich der letzte Versuch
Av , westlichen Staaten zu einer Regelung der europäi¬
schen Fragen auf friedlichem Wege zu veranlassen . Schwedische
Wirtschaftler heben hervor , daß durch die handelspolitischen
Vereinbarungen die wirtschaftliche Stellung Deutschlands und
der Svwietunion erheblich gestärkt sei. Sie halten den Wunsch
Englands . Deutschland durch eine Wirtschaftsblockade zu er¬
drosseln . angesichts der neuen Lage für völlig illusorisch.

Newoork: „weitirugende Vebeuttmg'
Unter riesigen Schlagzeilen veröffentlichte die amerikanischeil ' Oisp ẑ s . . reit -*. - ., ^Presse gestern den Inhalt des deutsch-russischen Ueberein-

koinmens . dessen weittragende - Bedeutung nicht nur sür die
Politische Neuordnung Osteuropas , sondern auch für die hoch¬
aktuelle Entscheidung über Krieg oder Frieden allgemein an¬erkannt wird

Dr . Leh ist auf der Ordensburg Crössinsee eingetroffen , von
^ .^ r " ' aige Fahrt durch Westpreußen und das

Pvsensche Gebiet nach Dnnzig und Gotenhasen angetreten hat.
Der Relchsorganisntionsleiter der NSDAP . führt auch diese
gesamte Reise im KdF .-Wagen durch.

„Oueen Mary " wurde Kriegsschiff . Der englische Luxus-
dampfer „Oueen Mary " ist nunmehr vollkommen auf Mu-
mtlvns - und Truppentransporte umgebaut worden . Er hat
seiner neuen Bestimmung entsprechend , auch einen grauenAnstrich erhalten.

Hätten wir nicht die Niedertracht der geflüchtet««
polnischen Demagogen in den letzten Wochen in aller,
nächster Nähe erlebt , wir würden es kaum glauben,
was soeben eine „höhere polnische Persönlichkeit" in
der „Gazette de Lausanne " aus der Beck-Moscicki-Schule
plauderte . Der „Exzellenz", hinter der wir den bisher!,
gen polnischen Gesandten in Bern verlnuten dürfen,
war so frei, im Rahmen eines Interviews einen zyni¬
schen, aber nichtsdestoweniger wertvollen Beitrag zu,
europäischen Geschichte des Jahres 1S36 zu liefern . Da¬
mals bereits , so meinte der Angesprochene, habe Polen
gegen das Reich einen Krieg beginnen wollen, denn
Deutschland sei zu jener Zeit noch nicht aufgerüstet ge-
wesen. Das heißt also: Polen hat schon vor drei Jahren
den Nichtangriffspakt mit Deutschland, im Prinzip ge¬
brochen. Wenn es nicht sofort zur kaltblütigen Aus-
führung  des heimtückischenPlanes kam, so ist das
nicht etwa als Resultat vernünftiger Ueberlegungen
polnischer Stellen zu werten , sondern auf Grund der
Erklärungen des „hochgestellten" (lies : abgestellten)
Polen lediglich darauf zurückzuführen, daß die westliche«
Mächte die Zeit sür ein „bewaffnetes Eingreifen " gegsit
den Nationalsozialismus noch nicht für „reis" erachteten.
(Ein derart sinnloses und aussichtsloses Unternehmen
wird übrigens immer  faul sein!) Noch ein zweites
Bekenntnis dieser schönen Seele wollen wir unseren
staunenden Lesern vermitteln . Der geschwätzige Pole
blieb nämlich auch auf die verfängliche Frage , warum
die letzten deutschen Vorschläge nicht zum Ausgangs¬
punkt polnischer Verhandlungen gemacht wurden , dan¬
kenswerterweise die Antwort nicht schuldig. Man habe,
so betonte er, „Nicht geglaubt , daß die deutschen Vor¬
schläge ernstlich in Erwägung gezogen würden ." Mit
anderen Worten : die polnischen Phantasten hatten sich
so sehr in ihrem Größenwahn verstrickt, daß sie nicht
einmal mehr ihren eigenen Vorteil für ernst nehme«
konnten ! Und mit ihrer Blindheit  wetteiferte der
teuflische Trieb , sich der Großzügigkeit des Führer-
demonstrativ als unwürdig  zu erweisen . . .! mit.

veistandspaktund Handelsabkommen-wischen
der Sowjetunion und Wand

Moskau,  3V . September.
Die soivjetrussische Nachrichtenagentur Taß verbreitet ein«

amtliche Mitteilung über den Abschluß eines Beistandspaktes
und eines Handelsabkommens zwischen der Sowjetunion und
Estland . Der Beistandspakt , der am 28. September vom
sowjetischen Außenkommissar Molotow und vom estnischen
Außenminister Selter unterzeichnet wurde , verpflichtet beide
vertragschließende Parteien zur gegenseitigen Hilfeleistung im
Falle eines Angriffes oder Angrifssdrohung seitens irgend¬
einer europäischen Großmacht zu Wasser und zu Lande.

Die Sowjetunion verspricht der estnischen Armee ferne,
Hilfe mit Waffen und Kriegsmaterial und erhält dafür von
der estnischen Regierung das Recht eingeräumt , die estnischen
Inseln Oesel und Dagö und den Hafen von Paidifki als
Basen ihrer Kriegsmarine zu benutzen sowie einige Flug¬
plätze aus estnischem Gebiet für die sowjetische Lustwaffe zu
pachten . Die Anzahl der sowjetischen Truppen , die auf eftni-
schem Territorium auf Grund des Beistandspaktes stationiert
werden können , wird durch ein Sonderabkommen begrenzt
sein . Die beiden vertragschließenden Seiten verpflichten sich
schließlich, an keinerlei Bündnissen oder Bündnissystemen
teilzunehmen , die gegen einen der beiden Staaten gerichtet
sein könnten.

Die Verwirklichung dieses Paktes dürfe in keiner Weise
die Souveränitätsrechte beider Staaten , insbesondere ihr
Wirtschaftssystem und ihre staatliche Struktur beeinträchtigen.
Die den Flottenstützpunkten und Flugplätzen Vorbehalt «» «
Gebietsteile bleiben Bestandteils der Republik Estland.

Der zwischen Estland und der Sowjetunion abgeschlossene
Handelsvertrag sieht ein « Erhöhung des Warenaustausches
zwischen den - beiden Ländern um das iVrfache vor und zwar
auf 39 Millionen estnische Kronen . Weiter räumen beide
Staaten das Recht ein , Waren im Transitverkehr über ihvi
respektives Gebiet gehen zu lassen.

, „ i>

Vor russische Heeresbericht
Moskau,  30 . September.

Der sotvjetrusfische Generalstab veröffentlicht folgenden
Heeresbericht vom 28. 9.:

Die Streitkräste der sowjetrussischen Armee erreichten aus
ihrem Vormarsch in Richtung aus die Demarkationslinie
Graewo , Tchijew (20 Kilometer südwestlich von Mazowetsk ),:
Mcjirctschie , Krenpetz (12 Kilometer südöstlich von Lublin ), i
khebrechin , Walodytsch (15 Kilometer norwestlich von Liuva-
schuw), Przemysl , Ustrzhkid (10 Kilometer südwestlich von
Przemysl ). Bei weiteren Säuberungsaktionen in Westweiß¬
rußland und in der Westukraine von den Ueberbleibseln der
polnischen Truppen entwaffneten die sowjetrussischen Streit - j
kräfte fünf polnische Kavallerieregimenter und machten sie zu j
Gefangenen ; ferner erbeuteten sie in der Geigend von Kruke - j
nitza 15 Geschütze und lösten verschiedene isolierte Gruppen'
der Polnischen Streitkräste auf.

Me Japaner weiter erfolgreich

Auch Gaudi cnglandfeindlich ? Auch Gaudi fühlt sich nicht
mehr in der Lage , seine englanbfreundliche Haltung unver¬
ändert beizubehalten . Er appellierte an die englische Regie¬
rung , ein neues Kapitel in der Politik Englands zu beginnen,
so daß man am Ende des Krieges sagen könnte , daß Indiens
Status als selbständiges Land ebenso gesichert sei wie der
Großbritanniens.

Tokio . 30. September.
Bis Freitag morgen war die japanische Hunan -Armee auf

einer 50 Kilometer breiten Front , die vom Westen nach Osten
verläuft , bis auf 36 Kilometer nördlich von Tschangtschg vor¬
gestoßen . Zwei weitere Kolonnen haben einen Punkt 30 Kilo-
meter südlich des Flusses Mi bzw . 19 Kilometer südwestlich
von Pinkiang , einen starken Verteidignngspunkt der Chinesen
am Flusse Mi . erreicht . Die japanische Luftwaffe setzte die
Versolgung der südlich von Tschantscha flüchtenden chinesischen
Truppen sort.

Der italienische Botschafter in Moskau beim Reichsautzen-
minister . Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribben¬
trop empfing am Freitagvormittag um 10 Uhr in Moskau
den italienischen Botschafter Rosso.

Ver führer bei seinenU-Voots-Münnern
See überraschender öesuch in Wilheimskaoen - - sreube bei der Kriegsmarine

(Von Loncksrbsriclrtsrststtsr Waltsr Lctrnrl
Wilhelmshaven , 30. September.

Am Donnerstagvormittag traf , wie bereits berichtet , un¬
erwartet unser Führer und Oberster Besehlshabcr der Wehr¬
macht in Wilhelmshaven ein , wo er die Besatzungen mehrerer
von der Fernfahrt erfolgreich heimgckehrter U-Boote besich¬
tigte . Der Besuch des Führers löste bei unserer Kriegsmarine
und den Volksgenossen in Wilhelmshaven große Freude aus.
Aus seiner An - und Abfahrbund während seines Aufenthaltes
im Hasengelände wurde der Führer überall in herzlichster
Weise begrüßt.

Mehrere U-Boote konnten in den letzten Tagen durch er¬
folgreichen Handelskrieg gegen England aller Welt beweisen,
daß die junge deutsche Kriegsmarine sich zu rühren versteht.
Sie erfüllt aus dem ihr zugewiesenen Posten in der großen
Front des ganzen deutschen Volkes , im Kamps um seine Frei¬
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l>ei>t und ferne Ehre ihre Pflicht bis zum letzten Einsatz . Viele
Tausend von Donnen Schiffsraum und Ladung , sür Englands
Kriegsftihrung lebenswichtig , ein Flugzeugträger und ein Zer¬
störer , die schlimmsten Feinde der U -Boote , wurden von den
Männern auf unseren U-Booten in der Nordsee und in : At¬
lantik ins Wellengrab oersenkt . Wenn der Premierminister
Chamberlain vor einigen Tagen im englischen Unterhaus zu¬
geben mußte , daß England durch die deutsche Handelskriegß-
füh-vung bereits „ fühlbare " Verluste erlitten habe , dann steckt
hinter diesem Eingeständnis mehr als nur die Zugabe dieser
Verluste . Chambevl -ain sprach damit zugleich «in hohes Lob
sür unsere U-Boots -Besatzungen aus und zeigte weiter die
verwundbare Stelle Englands , das uns diesen Krieg ems-
Mang.

Ununterbrochen gehen unsere U-Boote hinaus und kehren
nach wvchenkanger erfolgreicher Fahrt zurück , trotz starker Ab-
wehrmaßnahmen der Engländer . Ein Teil dieser tapferen
Männer erlebte am Donnerstag einen ihrer schönsten Tage
in ihrem Leben : Unser Führer und Oberster Befehlshaber der
Wehrmacht kam unerwartet nach Wilhelmshaven . um die
Männer zu sehen aus deren Schultern im Kampk gegen Eng¬
lands Würgekiieg gegen unser ganzes DE ein großer Teil
unserer Verteidigungskraft ruht . Aus einer Mole im Hasen¬
gebiet . standen die Besatzungen mehrerer U-Boote angetreten.
— Der Führer schreitet in Begleitung des Großadmirals
vr . b . c . Raeder,  des Chefs des Oberkommandos der

Wehrmacht Generaloberst Keitel,  des Generals der Flieger
Boden  schätz , des Befehlshabers der U-Boote , seines Adju¬
tanten SA .-Obergruppenflihrers Brückner  und seiner Be¬
gleitung die Front der Männer unserer U-Boot « ab . Mit
jedem ^ der Bovlskommandanten unterhält sich der Führer
über Fahrt und Erfolge , jeden: Offizier schüttelt er die Hand.
Langsam und grüßend geht er an den Unteroffizieren und
Mannschaften vorbei . Den Kommandanten , die besondere Er¬
folge erzielten , spricht er seine Anerkennung aus . Der Führer
unterhält sich mit ihnen im Beisein des Großadmirals und
des Befehlshabers der U-Boote.

Die Männer eines eben eingelaufenen Bootes stehen in
ihrem ölbeschmierten Tienstzeug . ungewaschen und unrasiert,
in der Front ; der Kommandant kann dem Führer melden,
daß er ebenfalls eine erhebliche Zahl Tonnen englischen Fracht¬
raumes versenkte . Tann kommt der Führer zu der Besatzung
des U-Bootes , das den englischen Flugzeugträger „ Coura-
gcous " vernichtete . Die Eisernen Kreuze schmücken die Brust
der Männer dieses bisher erfolgreichsten U-Bootes . Lange
bleiben der Führer , der Großadmiral , der Befehlshaber der
U-Boote und die Begleitung des Führers mit dem Komman¬
danten und den Offizieren im Gespräch stehen . Seine An¬
erkennung der Besatzung drückt der Führer mit den knappen
Worten aus : „ Das habt Ihr gut gemacht !"
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Aas engUsche Lügenministerrum am Pranger
Neuer Knickerbocker-Schwindelenliarot — Vokumentarisch belegte wabrbeiten gegen

eine'ungebeuerlicheVerleumdung
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Berlin,  30 . September.
Der amerikanische Hetz- »und Liigenjournalist Knickerbocker

hatte bekanntlich in einer amerikanischen Zeitung die Phan¬
tastische Behauptung ausgestellt , daß sechs sühnende National¬
sozialisten «ine halbe Milliarde Mark in Devisen aus eigene
Rechnung ins Ausland verschoben hätten . Der Sache wäre
keine Bedeutung beizumessen gewesen , wenn es sich nur um
eine Behauptung des mehrfach als Schwindler entlarvten
Mr . Knickerbocker gehandelt hätte . Aber schon damals war
klar. datz Knickerbocker nur als Beauftragter des britischen
Liigenministeriums handelte und von ihm zur besseren Tar¬
nung vorgeschickt war . .

Deshalb forderte Neichsminister Dr . Goebbels den Schwind¬
ler aus, die ' Unterlagen für seine Behauptung zu veröffent¬
lichen. um ihn zu entlarven . Er bot ihm 1V v. H. aller von
ihm entdeckten Auslandsguthaben dieser Art an.

Der Lügner Knickerbocker zog es vor , zu schweigen . Er ließ
die ihm gefetzte Frist für den Wahrheitsbeweis verstreichen.

Vier Tage nach Ablauf dieser Frist wird nun plötzlich der
bereits erledigte Schwindel wieder aufgenommen . Der saubere
Herr Knickerbocker veröffentlichte diesmal in Frankreich , und
zwar im „Paris Soft " , ein « ganz lange Liste von Auslands¬
guthaben , die angeblich von sechs führenden Nationalsozialisten
angelegt worden sein sollen . Er gibt eine Fülle von scheinbar
präzisen Zahlen dieser angeblichen Bankkonten und nennt
eine Reihe von Namen , auf die die Kanten angeblich lauten
sollen, oder von Mittelsmännern , die diese Depots angelegt
haben sollen.

Leider verschweigt er aber wohlweislich die Angabe der ein¬
zelnen Namen von Banken oder Firmen , bei denen diese
märchenhaften Schätze ruhen.

Hier beschränkt er sich auf so allgemeine Bezeichnungen wie
„bei einer Bank in Luxemburg " oder „bei einer Firma in
Buenos Kires ". Nur in einem Fall « nennt er eine Bank im
Fernen Osten.

Allzu durchsichtig bei dieser Aktion war die Tatsache , daß sie
bereits vor ihrer Verösjentlichung im englischen Unterhaus zur
Sprache kam, wo der britische Lügenminister in der Form der
Äptwort aus eine bestellte Anfrage mitteilte , dah man dem
Material des Herrn Knickerbocker grohe Aufmerksamkeit schenke.
Damit wurde immer deutlicher , datz der kleine Lügner Knicker¬
bocker nach der ersten Schlappe , die er erlitt , jetzt von der
Bühne abgetreten war und dah nun unter seinem Namen ge¬
wichtigere Personen , nämlich MacMillan und der seit Jahr¬
zehnten bekannte Lügner Churchill , das üble Spiel der hetze¬
rischen Verleumdung fortsetzten.

Um aber völlig « Klarheit über diesen Punkt zu erreichen,
wurde mit der Veröffentlichung der unter dein Namen des
Mr . Knickerbocker herausgegebenen Behauptungen in Deutsch¬
land 21 Stundet : gewartet.

In -dieser Frist tat das britische Lügen -ministerium das , was
von ihm zu erwarten war , es führte unfreiwillig den logischen
Beweis dafür , dah nicht Mr . Knfckevbocker, sondern der
Herr Lügenminister mit seinem Kollegen
Churchill persönlich  für die Aktion verantwort¬
lich  waren . Er ließ über einigen nvrdwestdentschen Bezirken
Flugblätter abwerfen , in denen die Lügen der Firma Knicker¬
bocker, MacMillan und Hoare und Compagnon wiedergegeben
waren. Jetzt ist der Moment gekommen , dem britischen Lllgen-
minister zu zeigen , datz auf der anderen Seite keine knieweichen
Bürger sitzen, die die Anwürfe mit Achselzucken übergehen
oder sich für zu gut hallten , in den Dreck, der da verspritzt
wird, hineinzusteigen , sondern Nationalsozialisten , die rück¬
sichtslos entschlossen sind , den Augias -Dtall dieses verleum¬
derischen Unrates auszumisten . Wenn der britische Lügen¬
minister daraus spekuliert hatte , dah es zu unbequem sein
würde , die absichtlich allgemein gehaltenen und , vagen An¬
würfe zu entkräften , so hat er sich einem für ihn sehr be¬
dauerlichen Irrtum hingegeben.

Neichsminister Dr . Goebbels hat den Kampf gegen dre un¬
geheuerliche Verleumdung mit der Waffe der dokumentarisch
belegten Wahrheit ausgenommen , um die gesamten Behaup¬
tungen , so unklar sie auch sein mögen , bis in die letzte Einzel¬
heit aufzuklären , bis der Hcherjournalist Knickerbocker und
sein Austraggebcr MaeMillan und Churchill entlarvt sind.

Demzufolge hat Donnerstag mittag der Leiter der Aus¬
landspresseabteilung der Reichsregierung den ausländischen
Pressevertretern in Berlin mitgeteilt , datz sitz sich jeder Jn-
sormationsmöglichkeit bedienen könnten , die sie für zweckmäßig
halten zur Aufklärung der skrupellos durchgesührtn Verleum¬

dungskampagne des feindlichen Agitationsapparates . Darüber
hinaus sind unmittelbar nach dem Bekanntwerden der neuen
Lügen Knickerbockers die in Frage kommenden ausländischen
Missionen des Reiches aufgefordert worden , ihrerseits Fest¬
stellungen zu treffen über die Wegch die nach den verleum¬
derischen Angaben die verschobenen Gelder dann im Auslande
gewandert sein sollen . Schließlich werden diese ausländischen
Missionen des Reiches auch an den Stellen nachforschen , die
bei den sehr allgemein gehaltenen Behauptungen als jetzige
DepotS der angeblich verschobenen Gelder überhaupt in Frage
kommen könnten.

Das vorläufige Ergebnis dieser Untersuchung ist mehr als
verblüffend . Die gründliche Altion , die in vier Erdteilen an¬
rollte , erfordert natürlich ein paar Tage Zeit . Aber schon
heute liegen die ersten Ergebnisse der sofort eingeleiteten Fest-
stellungsaktion vor:

1. Knickerbocker behauptete , Dr . Goebbels habe durch einen
Wilhelm Achterberg oder Achtermann aus Berlin und Ham¬
burg , der für den Franz -Eher -Verlag nach Montevideo reiste,
1850 000 Dollar bei einer deutschen Exportfirma in Buenos
Aires sür sich deponieren lassen.

Auf telegraphische Anfrage antwortete der Leiter des Zen-
tralverlages Reichsleiter Amann folgendes:

„Habe mit Empörung von der unverschämten Lügenbehaup-
tung Knickerbockers Kenntnis genommen , nach der ein Ver¬
treter des ZentralverlageS namens Achterberg oder Achtermann
1850 000 Dollar in Ihrem Auftrage in Buenos Aires depo¬
niert haben soll . Ich teile Ihnen rechtsverbindlich mit , daß
es einen Vertreter dieses Namens im Zentralverlag nie gegeben
hat und daß auch niemand aus dem Verlage jemals einen
Auftrag erhalten hat , auch nur einen Pfennig im Auslande
in Ihrem Auftrag zu deponieren . Bin bereit , diesen Sach-
verhalt zu beeiden und jedem Ausländer gegenüber den Wahr¬
heitsbeweis anzutreten ."

2. Mr . Knickerbocker behauptete , ein hoher Beamter des Pro¬
pagandaministeriums mit Namen Thomas Broeckheer oder
Bruckhues habe mit Hilse der Kreisbank AG . München -Glad-
bach sür Dr . Goebbels bei einer Bank in Luxemburg auf den
Namen lautende Aktien im Werte von 2 480 000 Belgas hinter¬
legt . Hierzu ist festzustellen:

»1 Es hat im Propagandaministerium niemals einen Be¬
amten oder Angestellten mit Namen Thomas Broeckheer oder
BruckhueS oder so ähnlich gegeben . Es gibt ihn auch heute
nicht.

d) Der Direktor der Kreisbank Gladbach AG , in München-
Gladbach antwortete aus drahtlich « Befragung telegraphisch:
„Aus die Meldungen des amerikanischen Journalisten Knicker¬
bocker betrifft Devisentransaktionen des Ministers Dr . Goeb¬
bels in Verbindung mit einem Thomas Broeckheer oder
Bruckhues erkläre ich, daß derartig « Geschäfte  von
der KreiSbank München -Gladbach AG , nie getätigt
sind.  Dr . Goebbels hat mit der Kreisbank in keiner Weise
lemals in Verbindung gestanden . Ich bin bereit , diele Aus¬
sage ausländischen Vertretern gegenüber zu wiederholen und
unter Beweis zu stellen , Rudolf Schlüter , Direktor der Kreis-
Hank Gladbach AG ."

o) Wenn schließlich behauptet wird , daß der erwiesener¬
maßen nicht existierende Thomas Broeckheer oder Bruckhues
oder so ähnlich angeblich , aber erwiesenermaßen nicht wirk¬
lich, durch die KreiSbank Gladbach AG , Geld aus eine Bank
in ' Luxemburg verbracht habe , so bliebe zu klären , ob der
große Unbekannte , dessen Spuren hier nicht festzustellen
waren , vielleicht in Luxemburg durch sein hinterlassenes
Bankkonto aufzufinden gewesen wäre.

Durch die deutsche Gesandtschaft in Luxemburg wurden
Nachforschungen bei sämtlichen Banken und Bankiers an¬
gestellt , die es in Luxemburg überhaupt gibt . Das Ergebnis
wurde von Luremburg telegraphisch übermittelt . Es lautet :-

„Die von Rechtsanwalt Neyens , ehemaligem luxemburgischen
Finanzminister , gemäß telegraphischem Austrag an hiesige
Banken und Bankiers gerichtete Anfrage hat einwandfrei
Völlige Widerlegung vorliegender Hetzliige ergeben . Bon sämt¬
lichen um Auskunft befragten 14 Luxemburger Banken , die
nachstehend einzeln ausgezählt werden , erfolgte negative Ant¬
wort:

Banque Alfred Levy L Cie, , Caisse Hhpothecaire du Luxem-
boura , Banques Commerciale CrÄüt , Anversois Credit In¬
dustrie ! d' Alsace L de Lorraine , Credit Lhonnais . Banque
Derulle Wigreux L Fils , Banque Werling L Cie ., Banque

Generale du Luxembourg , Banque Internationale La Luxem-
bourgeoise , Banque Mathieu Fräres , Banque Nationale d«
Belgique , Sociätö Generale Alsacienne , Union Financrbres
Luxembourgeoise ( llfina ), Banque Bech Tschiderer Diekirch . —
Thun.

Knickerbocker behauptet , Dr . Goebbels hab» durch Vertreter
der Dortmunder Union -Brauerei AG . Lebensversicherungen
sür sich abgeschlossen in Höhe von 350 000 Tollyr , 2 3o0 000
holländische Gulden und 1 235 000 Belgas : sür seine Gattin
aus demselben Wege in Höhe von 670 000 Schweizer Franken,
89 500 Pfund Sterling und 4,5 Millionen Reichsmark.

Der Leiter der Dortmunder Union -Brauerei -Dortmund er¬
widerte aus Drahtansrage telegraphisch : „Die Behauptung des
Journalisten Knickerbocker, daß Sie sür sich und Ihre Gattin
durch Vermittlung der Dortmunder Union -Brauerei m Dort¬
mund im Auslande eine Lebensversicherung über eine sehr
hohe Summe abgeschlossen hätten , habe ich untersucht.

Ich kann Ihnen die Erklärung abgeben , datz an dieser Be¬
hauptung kein wahres Wort ist und datz sie vollkommen aus
der Lust gegrifsen ist . Dr . Claser , Vorstand der Dortmunder
Union -Brauerei ."

3. Knickerbocker behauptet , Rudolf Hetz habe durch Vermitt¬
lung von Georg Hübeuer und Co., Berlin , Budapester Straße
38, Lebensversicherungen abgeschlossen sür sich selbst aus an¬
derthalb Millionen Schweizer Franken , 480 000 holländische
Gulden , 53 000 Pfund Sterling und 1 380 000 Reichsmark;
sür seine Gattin auf 24 000 Pfund Sterling und 26 000 RM.

Aus Anfrage unter der angegebenen Anschrift lies folgende
Antwort der Firma Jauch , Hübner und Co. ein : „Wir boren,
daß unsere Firma Jauch , Hübner und Co. (der Name soll ver¬
stümmelt sein in Georg Hübener und Co., eine solche Firma
existiert nicht ) durch den seit Jahren als notorischen Lügner
bekannten amerikanischen Journalisten Knickerbocker ist. . Zu¬
sammenhang gebracht wird mit angeblichen ausländisschen
Lebensversicherungs - und anderen Transaktionen , die im Aus-
trage von Staatsmännern des Deutschen Reiches durchgeführt
worden sein sollen . . . . .

Wir erklären , datz wir weder direkt noch indirekt an irgend-
solcher oder ähnlicher Transaktion beteiligt sind , datz wir auch
nie irgendetwas von solchen gehört haben.

Wir erklären , daß wir weder direkt noch indirekt m Ver¬
bindung mit den Staatsmännern des Deutschen Reiches wie
z, B . Minister Dr . Goebbels , Minister Hetz oder anderen ge¬
standen haben oder stehen . Die Behauptungen sind daher
erlogen . Wir haben sofort einen Anwalt beausragt , ent¬
sprechende Feststellung bei unseren Firmen vorzunehmen . Es
ist selbstverständlich , daß unsere vorstehenden Angäben von
sämtlichen Inhabern eidlich bekräftigt werden . Wir bitten
ergebenst um ' Mitteilung , ob wir eine weitere Untersuchung
in unseren Firmen übertragen dürfen dem Minister Exzellenz
Graf Volpi , Rom , mit dem wir in seiner Eigenschaft als
Präsident der uns nahestehenden größten italienischen Vec-
sicherüngsgesesllschaft General ; bekannt sind . Wir bitten weiter
ergebenst um Erlaubnis , das vorstehende Telegramm an die
ausländische neutrale Presse und an unsere ausländischen Ge¬
schäftsfreunde - weitergeben zu dürfen , da wir als eine - der
größten internationalen Rückversicherungsfirmen Wert darauf
legen müssen , daß unser in allen Ländern bekannter Name
nicht in Zusammenhang mit einem Kvickerbocker gebracht
wird . Jauch , Hübner 8- Co,"

4. Knickerbocker behauptet , ein gewisser Paul Botcheim aus
Dresden , ein Vankenvermittler für Deutsche auS Südamerika,
der von Valparaiso nach Buenos Aires reiste , sei einer der
weiteren Agenten , die sür Dr . Goebbels Kapitalien im Aus-
lande angelegt hätten . Dieser Mann habe sür Dr . Goebbels
bei der Osaka -Filiale der japanischen Nippon -Ginko -Bank Bar¬
geld und Sichttratten im Gegenwert von 64 000 Psund hinter¬
legt.

Hierzu teilt die japanische Nachrichtenagentur Domei , Ber¬
liner Büro , SW . 68, Zimmerstraße 28, folgendes mit : „In
bezug auf die Meldung von Mr . Knickerbocker bekam die Ber¬
liner Office von Domei folgendes Telegramm , das ich in wört¬
licher Uebersetzung hier wiedergebe:

„Auf die Anfrage der Domei , japanische Nachrichtenagentur,
Zweigstelle Osaka , bezeichnete der Generaldirektor der Osaka-
Filiale der Nippon -Ginko sapanische Staatsbank , Mr . Okada,
die Meldung über ein Depot von Herrn Neichsminister Dr.
Goebbels bei ihr als einfach lächerlich und er führte folgendes
an : Nippon -Ginko nimmt keinesfalls ein Privatdepot an , so
datz ein Depot von Herrn Neichsminister Goebbels bei unserer
Filiale gar nicht in Frage kommt und ausgeschlossen ist . Eine
derartige Meldung dient bestimmt nur einem dunklen Zweck,
oder man wollte vielleicht damit die deutsch-japanischen Be¬
ziehungen trüben . Mit nationalem Gruß : S . Esiri . Domei
Tsushin Sha , Berlin , Office ."

Damit ist Herr Knickerbocker und sind seine skrupellosen Auf¬
traggeber in London entlarvt . Wer glaubt ihnen von nun
an auch nur noch ein Wort?

klinck UM sie Well
Massenhafte MebftSHIe in kngland

Newhork.  30 . September

Louis Burckhardt . ein Mitglied der Mannschaft des ameri¬
kanischen Dampfers „ Orizaba ", der m' t ^0  amerckanischen
Ueberlebenden der bekanntlich von Churchill torpedieren
„Athenia " in Newhork eintraf , schilderte die Psychologischen
Wirkungen der Verdunkelung der englischen Städte aus d»e Be¬
völkerung . Dem „ Journal American zufolge stellte Burck¬
hardt fest, datz die Engländer starr vor Schrecken  se,en.
Sobald die Verdunklung einsetzt , würden sie von d« Furcht
vor einem bevorstehenden Luftangriff erfaßt . Ein Luftangriff
sei noch nicht erfolgt , aber dafür fänden , sobald die Nacht an¬
bricht , massenhaft Diebstähle statt.

crplosion in einer Pulverfabrik
London,  30 . September

Das britische „ Jnsormations "-Ministerium teilt mit : Don¬
nerstag nachmittag ereignete sich in einer im Norden des
Landes gelegenen Sprengstossabrik eine schwere Explosion , die
den Tod von 18 Personen zur Folge hatte ; vier Personen wur¬
den verletzt . Der angerichtete Schaden stört , wie es im amt¬
lichen Bericht heißt , die Produktion „ nicht besonders.

priimienziekung der Keickslotterie
Berlin.  30 . September

Die drei Prämien der Schlutzkkasse der Ersten Deutschen
Reichslotterie zu je 500 000 RM . sielen auf die Nummer 157 554.
Die Nummer Wurde mit 20 000 RM . gezogen und wird in
allen Abteilungen in Achtelteilung ausgegeben.

Im Volkswagenwerk wird weiter gearbeitet
ds . Vraunschweig , 30, September

Im Volkswagenwerk und der Stadt des KdF .-Wagens gehen
die Bauarbeiten unvermindert weiter . Auch der Wohnungs¬
neubau in der neuen Stadt wurde fortgesetzt . Man will vor
Einbruch des Winters noch eine große Reihe von Wohnungen
bezugsfertig machen . Die K.dF ^ Veranstaltungen in der
Cianetti -Halle find noch nicht unterbrochen worden . Die ita¬
lienischen Arbeitskameraden werden , wie auch im Vorjahre,
bis Ende Oktober auf ihrer Arbeitsstelle bleiben . Bis dahin
läuft ihr Vertrag . Im vergangenen Winter blieben aber
viele italienische Arbeiter aus ihrer Arbeitsstelle.

Nur noch „ Staatliches Hofbräuhaus " . Der bisherige Name
„Königliches " Höfbräuhaus in München wurde , nach einer
Eintragung im städtischen Handelsregister , in „Staatliches
Hosbräuhaus " umgewandelt . Die Bezeichnung als „König¬
liches Höfbräuhaus " führte die weltberühmte Bräu - und Gast¬
stätte am Platzt insgesamt 133 Jahre.

Beförderungenrum rs . Jakresiag
des Weltkriegsbeginns

Bremen , 30. September.
Aus Anlaß des 25. Jahrestages des Weltkriegsbeginns und

der Schlacht bei Tannsnberg erhielten u . a . mit dem
27. August 1939 unter ehemaligen Offizieren der alten Armee
den Charakter als Hauptmann:  Der Oberleutnant der
Reserve z. B . Dr . Alnor (Walter ), der Oberleutnant der Re¬
serve a . D . Dr . Schow (Wilhelm ), der Leutnant a . D . Dr.
Drechsler (Otto -Heinrich ), der Leutnant der Reserve a . D.
Thiele (Kurt ), der Leutnant der Reserve a . D . Dr . Horst-
kotte (Walter ), der Leutnant der Landwehr a . D . Hent-
schel (Richard ), der Leutnant der Landwehr a . D . Weiß
(Wilhelm ), (Wehrkreis X ). Ferner erhielten den Charakter
als Leutnant der Landwehr a . D . u . a , die ehemaligen Unter¬
offizier - und Mannschaftsdienstgrade Bauer (Wilhelm ), Bre¬
men , Brühn (Hans ), Bremen , Carstens (Ernst ), Bre¬
men , Lauterbach (Karl ), Bremen , Stellmann
(Johann ), Bremen , Wenzel (Arthur ), Bremen , Zimehl
(Adolf ), Bremen . — Dem Major z. V . Caspari (Walter)
wurde der Charakter als Oberstleutnant verliehen.
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Gewinnauszug
. Z. Klaffe 1. Deutsche Reichslokterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find drei gleich hohe
Gewinne gefallen» und zwar j« einer auf dir
Lose gleicherNummer in den drei Abteilungen

I, II und M

87232 36765g
257843
667

150913 257843
732V8

!V/sIIsk I4oor»t ' slis160l
"Utzs 8onnerk « n «l unel 8on >-t «ig

bunte »- (öoi -ciisst)
Oost pis ! cksr dlerinl »»irg » r 7zfp « n Nnnnzf ri» Inntj»

von 8t » pnuli

22. Ziehungstag 27. September 1938
8n der gestrigen Nachmittagsziehungwurde» gezogeo

3 Gewinne zu 200VV RM. 65846
6 Gewinne zu 5606 RM.
6 Gewinne zu 4666 RM.

18 Gewinne zu 3666 RM.
1-48SS7 282081 396751

51 Gewinne zu 2666 RM . 18346 38976 5964«
S1426 161669 136734 , 63362 168522 194SV6
198999 236356 258166 2S366S 284593 366369

162 Gewinne zu 1666 RM . S966 6327 29SSS 4SS8S
47431 60566 66363 83171 86739 97821 145792
146577 166316 192535 197677 199924
203327 223968 224618 227233 246772
288366 291217 301275 3623SS 316521
323466 326189 335422 387636 384635

262314
258547
311449

Im Gewinnrade verblieben: 3 Prämien zu je
560 0V0 NM, 3 Gewinne zu fe 50 000 NM, ö zu
je 20 000, 12 zu je 10 000, 18 zu je 5000, 27 zu je
4000, 03 zu sie 3000» 141 zu je 2000, 465 zu je
WüO, S48 zu j« 500, 1860 zu je 200, 20 484 zu

K 150 RM.

23. Ziehungstag 28. September1839
I » der heutigenVormittagsziehungwurden gezogen

6 Gewinne zu 5666 ,RM. 47067 361828
6 Gewinne zu 4666 MM. 141157 252535

15 Gewinne zu 3666 RM. 37S24 135696
274766 316697

45 Gewinne zu 2666 RM.
165869 146123 152368
256445 314126 327110

162 Gewinne zu 1666 RM
22364 36633 45662 74576 74615 34285
168567 132664 19S671 266628 232615
241677 245617 272488 275187 279666
269276 290756 296SS6 2S4766 366256
365M . Z27SSS LSS1L5 2k2331 389552

1755t.

69571 8477
171479 2656
377957 ZS22

1864 2635 11143 174t
1052t
23943-
28767!
362674

39583
167667
345644

I»

Uilnstloe - Ikoinorr
lonivortUkeungon

bei Xislnsn prsissn
6 s r k i n t e I i t 1s t <r s 1 I

kslrl porlksrtonL
portofr .I Stck.v.I« u.0.11, 10Stck.».91>u.1.00

Daniel Schad,  Langenstr . 30

?IS » 88kLl

Heute LN'/> und
23' /- Uhr:

Liikeiü-k'l'eiMsl
Preise b. 2« Tisch.
30, 27. 24. 21. 1S.
17. IS, 14, 13 12,
11, 10, 1«. S, 8.
Einsatz 3.30 RM.

Müller,
Vegesackerstr .43/45

Preisskat , 8' /- Uhr,
Geldpreise .Nieden-
darp , Altenweg 3

n -

Nur deutlich ge¬
schriebene
Anzeige

texte
geben Gewähr für
einwandfreie und
sehlerlose Wieder¬
gabe . — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben
Telefonisch « Auf¬
gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

ükliklMkIIMll 8IkiWlMl ' i» .

KIM
Auslosung clsr Io/g Anleilie von 1327
Bei der am 26. September 1939 gemäß Z 6 der

Anleihebedingungen bewirkten neunten Auslosung von
Teilschuldverschreibungen unserer 7 A Anleihe von
1927 sind für das Jahr 1939 nachstehend ausgeführte
Nummern gezogen worden:

133 Stück Teilschuldverschreibungen über je nom

Nr. 21 33 53 84 88 89 138 161 183 188 19V 196 205
219 232 285 304 317 340 357 390 395 407
436 437 455 457 476 497 510 513 564 583
616 626' 640 656 683 687 690 693 711 754
762 770 77S 787 W4 834 85 9 868 869 889

.890 893 895 901 911 921 930 932 957 968
984 991 994 1003 1007 1009 1018 1(85 1049

1051 1079 1183 1185 1187 1200 1210 1W4 1230
1232 1242 1247 1254 1265 1266 1267 1271 1290
1317 1368 1878 1379 1397 1416 1420 1̂ 6 1435
1446 1447 1452 1469 1496 1515 1550 1564 1566
1577 1605 1606 1626 1625 1627 1644 1645 1679
1681 1692 1S93 1701 1756 1785 1789 1812 1861
1903 1921 1943 1952 1959 1976 1987.

Die Einlösung dieser Teilschuldverschreibungen er¬
folgt ab 2, Januar 1940 zum Nennbeträge bei folgen¬
den Stellen : .

Norddeutsch « Kreditbank Aktiengesellschaft , Bremen,
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank , Bremen,

gegen Auslieferung der Teilschuldverschreibungen mit
den dazugehörigen Zinsscheinen per 1. Juli 1949 fs.

Die Verzinsung der ausgelosten Teilschuldverschrei¬
bungen erlischt am 1. Januar 1949.

Grohn,  im September 1939.
Aktiengesellschaft

Norddeutsche Steingutfabrik.

Acklung
lisnrivvrks » !
ftlscktrsg «Is » Lnor «Inung 22

Sllmilloliss dlulrsissn , v,is Stak-
sissn - ^ormsissn - Stliokbiseiis
Foiirs - sowls sllmtiivliss si/Iatsrial

sutmsinsm stagsr ist ab iisuts tlirLis

bsclsvfsscksinkvoi I
wilkolm
Lielmsnn

Hutrslsvn - Lckrori - ftlstslls

Lksmski , Ouelxwitrstraks 1

kuf 51947 - 48

»smdursircks Werke

»smdu rs
kinlsclung nur ssuptvsrssmmlung

Die Aktionäre werden hiermit zu der am Donnerstag , dem 26. Ok¬
tober 1939, 11 Uhr , im Sitzungssaals der Gesellschaft Hamburg , Psevde-
markt 48. stattfindenden 45. ordentlichen Hauptversammlung eingeladen.

T a g e s o r d n u ng.
1. a) Vorlage des Jahresabschlusses und des Geschäftsberichtes für

1938/39 mit dem Bericht des Aufsichtsrates:
b) Beschlußfassung über die Devwendung des Reingewinns;
e) Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates:

2. Wahlen zum Aufsichtsrat:
3. Wahl des Abschlußprüfers sür das Geschäftsjahr 1939/40,

Diejenigen Aktionäre , die in der Hauptversammlung ihr Stimmrecht
ausüben wollen , haben ihre Aktien spätestens am 21. Oktober ds . Js.
während der üblichen Geschästsstunden bei der ^

Commerz - und Privatbank Aktiengesellschaft Hamburg , Berlin,
Frankfurt a . M ., München , Köln , Hannover und Kiel

oder bei der
Hamburgischen Lanbesbank in Hamburg

oder bei der
Bayerischen Vereinsbank in München

zu hinterlegen und bis zum Schluß der Hauptversammlung daselbst zu
belassen . Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsgemäß erfolgt , wenn
Aktien mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle für diese bei einer
anderen Bankfirma bis zur Beendigung der Hauptversammlung im
Sperrdepot gehalten werden.

Falls Aktien in Gemäßheit deS Z 107 Abs. 2 Mt . Eos . bei einem
Notar oder bei einer Wertpapiersammelbank hinterlegt werden , muß
die Bescheinigung über die erfolgte Hinterlegung bei einer der oben-
genanntsn Hinterlegungsstellen spätestens am 21, Oktober ds . ' Js , ein¬
gereicht werden . Die hinterlegten Aktien sind in dem Hintevlegungs-
schein nach Gattung . Nennbetrag und Nummern auszuführen ; ferner
ist in dem Hinterlegungsschein zü versichern , daß die Aktien bis zum
Schluß der Hauptversammlung bei dem betreffenden Notar oder bei
der Wertpapiersammelbank hinterlegt bleiben.

Aktien sind ahne Gewinnantcilscheine und ErneuerungSscheine ein¬
zureichen

Gegen Hinterlegung der Aktien bzw . gegen Einoeichung der vom
Notar ausgestellten Hinterlegungsscheine werden Eintrittskarten sür die
Hauptversammlung ausgehändigt.

Hamburg , den 28. September 1939
Der Aussichtsrat

vr . Werdermann , Vorsitzer.

LsstsIlseliSin
«»

(Lussclinsiäsn !)

Hiermit ksstslls ick rur sotortiFsn I-istsrun^ «lis

vremer Nluno
parttlmmtickwlogeszetning r>« Nationa lsozialisten Siemens

-um kreise von 2.30  frei Haus.

IVcuns : . . . . .

ösrul : . . . . . . . . OB

Woknort : . . . . . . . . . . .

Ltraüs uncl Nr.

Owl-mL-sri ,m o/tsasa VmsoükoA mii ctsr -InsciiM „Srswsr SsNuns ",
Srsmsn , Ossrsa S-S. w 6su LnsOcastso wsrtsn ocksr swsm unsers!
Lsitunssirässr o6sr sins , unssrsr /ln - sixrsnann -rkinsstsllsn übsrssbsn.



2 » gilt » Die glückliche Geburt ihres zweiten
V Kindes, einer gesunden Tochter,

2Y. y. 39 zeigen in ,dankbarer Freude an
Fritz Herzog
Erna Herzog, geb. Heini-ich

Bremen, den 28. September WW

z. Z. Wöchnerinnenhei« ^

Ihre  Verlobung geben bekannt

Thea Aromzmeise

Herbert Fedd»

im September 1988

Hohnenklee -Bockswiess Bremen
Hansa -Haut Rüdesheimer Straße 27
Empfang in Bremen am Sonntag , dem 1. Oktober,

von 1t —2 Uhr ,

Ihre Verlobung geben bekannt
Iife Tiemann
Larl Vühttre

Pinneberger Sir . 5
Steffensweg 218

^Bremen , den 38. September 1939

Deinhotd Dirth

Elfe Dirth
gÄ». Malbrich

8e rm  ätzlt«

Oldenburg i . L ., Dammbleiche 20

z Z. Bremen , Düsternstraße 143
30. September 1839

Isrekromung
Vernickeln

Dlorrstor
^scisldöcsn 25

Vsrksut
Uäbel

Sofas , Couch,
Chaisel ., Tische,
kl. mod . Sessel,
Komm ., Wascht .,
1t. KIdschr. Hd
Olbersst .37,R80386

^Ilxsweines

Wenn alles fohlt
oben bei

Sielmann
vorbeikommen.
Dnckwitzstr . 1

Telef . 5 K 47/48

Ihr « Vermählung  geben bekannt

Hinrich Dusch und § vcm
Dorothea , geb . Fvictrs
28. September 1988

Bremerhaven Bremen
Llohdstraße Nr . 1

Pappelstraße lllr . 12^

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach schwerem Leiden meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester, ' Schwägerin und
Tante

Marie Slahlhut
geb. Viohl

i« Hrem 66. Lebensjahre.
Kn tiefer Trauer:

Friedrich W. Stahlhut
Hermann Stahlhut und Frau»

Sophie , geb. Chwialkowsti
Wilhelm Stahlhut und Frau,

Milly , geb. Barre
Robert Leunig und Frau,

Erete , geb. Stahlhut
Richard Stahlhut und Frau»

Wilma , geb. Döpping
Paul Schmidt und Frau,

Frieda , geb. Stahlhut
Heinrich Stahlhut und Frau,

Mia , geb. Schaper
Arthur Stahlhut und Frau,

Lotti , geb. Zahlma -nn
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 29. September 1839
Hohentors -Heerstraße 1Z8.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdignngs-
Jnstitut „ N i ed e rs a chs e n ", Er . Jo-
hannisstr . 178, zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Montag , vor¬
mittags 11 Uhr, von der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes aus statt.

«M > >WWl » K»» » « W » » W

Woibliel,

Zu sofort oder
1b. Oktober

1 fleißiges
Hausmädchen

Hartwigstrabe 68
Ruf 4 63 18

Zu sofort
Mvrgcnhilfr

von 8—12 Uhr
täglich oder 3X
wöchentlich.
Schubertstraße 47

Reichsbund
der Deutschen Beamten e. B.

Fachschast I. Reichsbahn-
beamte

Kreis Bremen

Am 28. September 1838
verstarb unser lieber Berujs-
kamerad

Christian Steffens
Ehre seinem Andenkens
Die Trauerseier findet am
Sonntag , dem 1. Oktober,
15.30 Uhr , im Trauerhause
Hemelingen -Arbergen , Wor¬
dener Straße 95, statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheitverschied unser
Gefolgsmann, der

Former

Paul Fiedler
Er war uns ein gnter Arbertskamer«d voll FEeH
und PslichtbewnWei«, dessen Andenken wir stets
in Ehren hatten werden.

HemeKngen, den 29. September1-939.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

Fischer L BMe
Eisengießerei

L» Alaalslkoalsr nv
! Vfocli en5pielplsn vonl̂ ontsg,2.dir 5onntsg,8.vkt. L
, « »., St.-/4nr. r. Vocst. Sc. ä Arsch , um Hoisntks . ^
> 0>s .. St.-4nc. Z: Vocst. Sr. 0 : Lesmpolo . t>Si., dlittwocv ^
, Sr . b: Lrsastöbrucig äsr l.ustsp !s >s IlHtseMSHU SM
» Adsnel » 0o ., 12.;^ Ukr vonnerstag Se . s . vspllns - ^
> krisetenotsg » fr» kiS.-l<u!tucgsmsic >6s kieciö.) ! Lsr unA ^
» limmormsnn .' Sbck., 1?.zl> um Sonosbsnck s ». K-.
> Dspkne - krioelsnotsg » Sonntag , SS Ukr ro Msinsn
> pcslssn kdl . » m — r .os-. vse VkklAsrKÜtr , Sonntag . ^
, A vdre tVisnsr VIu ». 2

N » » » IN » II » » » M » » » I » IN » >K

57 ^ 75IUL ^ Ik »r

Am 28. September verschied unser
Berufskamerad

Stelkverksmeister

Christian Steffens
BahnhofBremen Hbf.

Mr werden diesem pflichttreue« Ka¬
meradenein ehrendesAndenken be¬
wahre«.

Der PriWent und die Gesolgschasl

der ReichshihMeW »» Hammr

Wem e;
Kiele wiffe»
solle« . . .
wenn niemand bei
der Bekanntgabe
eines Famitien-
ereignifses ver¬
gessen werden soll,
dann gebt es einen
guten Rat : die
Anzeige in der

r K w « r
2 o ! ta » ?

Lrntl . LsIcaruilmaekünFsrL

Anordnung
über die Abgabe von Eiern!

Auf den Abschnitt T, 48 der Lebensmittelkarte kann in
der Zeit vom 30. September bis 7. Oktober 1839 ein Ei
abgegeben und bezogen werden.

Die Versorgungsberechtigten sind verpflichtet , die Eier
bei einem bestimmten — möglichst bei ihrem bisherigen —
Lieferanten zu kaufen.

Der Abschnitt 48 ist bei Lieferung vom Lieferanten
abzutrennen . Dieser hat die Abgabe des Abschnitts durch
Firmenausdruck oder -ausschrist aus der Rückseite des Stamm¬
abschnittes der Lebensmittelkarte zu bestätigen.

Bremen , den 29. September 1939.
Ernährungsamt Abt . 8.

Der sür den 4. 18. 1939 vorge¬
sehene Pserdemarkt fällt aus.

28. 9. 1839. Das Polizeiamt
der Freien Hansestadt Bremen.

Berufsschule sür den Großhandel
Der Unterricht in der Mädchen-

berufsschule im Schulgebäude an der
Großenstraße beginnt am Montag,
2. Tktober , zu den planmäßigen Un¬
terrichtszeiten.

Die Landesschulbehörde
Nbt . Beruss - und Fachschulen.

AmtUcüs

LekclririlmcictiiLQySQ
auszvärtissr öskLräsr»

Stadt Vcgesack
Ausgabe von Reichsseifenkarten
Die sür ein Jahr ab 25. Septem¬

ber 1939 gültigen Reichsseifenkarten
werden den Einwohnern am 1. Lk-

Bezugscheine für Spinnstoffwaren
und Schuhwaren

Die Außenstellen des Ernährungsamtes und des Wirt-
schastsamtes sind am Sonnabend , dem 30. September 1939,
nachmittags geschlossen. Geschäftsstunden vormittags wie
gewöhnlich von 9 bis 12 Uhr.

Bremen , den 29. September 1839. Wirtschaftsamt.

BaiiMwlil . ZaMule
Rastede i. O. Bon C. Rhode.
Progr . frei . Vorbereitung auf die

Meisterprüfung.

tober 1939 in der Zeit von 9 bis
12 Uhr in der Wohnung zu¬
gestellt . Ich bitte , die Zustellung
der Karten dadurch zu erleichtern,
daß sich der Haushaltstungsvorstand
oder ein erwachsener Vertreter zur
Entgegennahme der Karten bereit¬
hält.

Jeder Verbraucher erhält eine
Reichsscisenkarte . Männliche Verbrau¬
cher, die das 17. Lebensjahr voll¬
endet haben , erhalten die Reichs-
seisenkarte mit drei Teilabschnitten
zum Bezüge von Rasierseife oder
Rasiercreme.

Die folgenden Verbraucher erhal¬
ten eine Zuscchscifenkarte:
1. Kinder bis zum vollendeten 8. Le¬

bensjahre,
2. Personen , die laut ärztlicher Be¬

scheinigung an einer mit gestei¬
gerter Empfindlichkeit der Haut
einhergehcnden ansteckenden oder
nicht ansteckenden Krankheit lei¬
den.

3. Personen , die berufsmäßig i«
Kranken - oder Säuglingspflege be¬
schäftigt sind , z. B . Aerzte , Zahn¬
ärzte , Hebammen oder Kranken¬
pfleger.

Für Zugezogene und andere Ver¬
braucher , die bei der Kartenzustellung
nicht berücksichtigt werden , erfolgt
die Ausgabe am Montag , dem 2. Ok¬
tober 1939 im Stadthaus , Erdge¬
schoß. .

Degesack, den 30. September 1939.
Der Bürgermeister.

_ Westphal.
kalsnIroUos

^veräsn kür äsn Dnktsob . nt 2
vsrännkskt.

LIkreä dloüäork,
1>anLemarvIi8tr . 42. Unk 5 35 KL.

vuromsvel
dswsbrls vusülsl

vsnisl 5 «ks «I , l. sngsnstn . 30

Vritsrrickt

Auto - und
v4otorro6nLarkt

Ls,ukAosuek

bis 2,5 Lit ., in fahrbereit . Zustand
gegen Kasse zu - kaufen gesucht.' An¬
gebote unter N 520 59.

Sät « -
kkKUKMilk
sür Herren -Gard .,

Nachlaßsachen
H.Kerl,Knoopst .20
E.Faul ' str .F .8008«

klclslle

/kbdruaie
M L W8KI

I1SM.
Seswenjestraß « 77

Telefon 812 91

Heute , 19.30 Uhr , Sonnabend l
Er . L , Ende ungef . 23 Uhr ^

Ilspkne- krisäenstsy >
Musik v. R . Strauß ^

So ., 15 Uhr , z« ganz kleinen !
Preisen:

«IVI l .os . 1 . SS u . 2 .0S
Das erfolgreiche Lustspiel

Sesmyolo
v . D . Nicodemi

So ., 20 Uhr , Donnerstag
Er . ^

2sru. 2immkrmsnn
! Oper v. A . Lortzing
» » » » » » » » » > » » » » » >

rc » Ep >ku «E

vsuls , Sonnsdsncl , rl> um,
kncls 27.45 UM 0

Sonnlsg : V
k4ontsg : 5. k>. k. S
vionstsg : 5. So.-Vi. S

vsr gcoks krlsbnk»

Lrommv
von I-Isinnck Isrlcsuis«

Sonnlsg , nscbm. 15.511 UM S
llock klisre lslris Lutiüluung
IssdeUs von Lvsnien

(Ssnr KIsins prsiss .)

ksIclpvstlcarKsn

?Ol _ 57 ^ lr-

57OI ^ l- k

kSr

Oslcocotlon uncl ksrog

portofrei , 10 Stck . 0.8 », 100 Stck . 0.75
Daniel Schad,  Langcnstr . 30.

^cirK5iLsicli'

gegenüber ctsm Ltootstiiscitsr

Wsr « irkUvNs Lrkoluny suokt,
findet sie in der Kurstadt Emunden (Oberdonach,

schönst« Gegend des Salzkammergutes, wo
!m Lltsrsvorsorsunssüsim

sinsr ViUa am ^ raunsss
demnächsteinige Zimmer für einen Daueransenth'ält frei
werden. Einsamen Damen, Herren, Ehepaaren wird gute
Ausnahme, individuelle Berpslegung, sicudeschaffendeBe¬
treuung geboten. Jedes Zimmer hat fließend Warm-
Kalt -Wasscr, Zentralheizung , moderne Möblierung . Ee-
sellschaftssaal mit Prachtblick auf Gebirge und Wälder
ermöglichtvielseitige Unterhaltung mit geistesverwandten
Mitbewohnern bei heimgleicherAtmosphäre. Anfragen an

Elsa-Duschla-Heim, Emunden (Lberdona«),
Villa „Hans am Traunsee", Esplanade 27

Westdv

Möbl . Zimmer
an Bevufstätige.

Nordstraße 50

8oN8tigS8

l.eei ' slkkieiulks fsüi ' iligedslttlk
od. groß. Schuppen, ca. 7vl> gm,
können auch getrennt sein , zur
Unterbringung unseres Materials
für die Wintermonate in Bremen
oder Umgebung für sofort gesucht.
Wer hat Sandkipperanhänger zu ver¬
pachten ? (Circus Franz Althofs .)

Eilangeoote unter Z 5025

Jg . Paar s. 2-3-
Zi .-Wohn . sos. o
spät . Aug . U 5020

3-Zim .-Wohnung
Küche, Bad , sofort
oder später . Ang.
unter R 9892

Per sofort oder
später

2 Zimmer
und Küche

Angebote unter
B 9896 b. Bert.

LeAv « 1t

illpissenvesg
1iodstorstc .30/3ö
Istskon 5 4271

Lin pasr
Vrosclisll
sind nur notwen¬
dig , um etnc
Kieinanzeigeinde:
Bremer Zeitung
aufzugeben . Wie
viele sind dadurct
aber schon zum
Ziel gekommenl

Anordnung über die Derbrauchsregelung für

Seifenerzeugnisse und Waschmittel.

Bezugsberechtigung
Seifenerzeugnisse und Waschmittel aller Art dürfen

sen Verbrauchern nur gegen Reichsscisenkarte , Zusatz-
Zeifenkarte oder Bezugschein abgegeben oder von ihnen
bezogen werden.

2.
Reichsseifenkarten

Jeder Verbraucher , der in Bremen seinen Wohnsitz hat,
rhält eine Reichsscisenkarte.

Männliche Verbraucher , die das 17. Lebensjahr
vollendet haben , erhalten die Retchsseisenkarte mit drei
Teilabschnitten zum Bezüge von Rasierseife oder Rasier¬
creme.

Die Retchsseisenkarte gilt bis zum 30. September 1940.
Die Reichsseisenkarten werden den Verbrauchern

in der Stadt Bremen und in den Landgemeinden
durch die Organisation der NTDAP .,

in Degesack durch den Bürgermeister
zugestellt.

3.
Zusatzbedars

Zum Bezug von Zusatzmengen sind die folgenden Ver¬
braucher gegen Zusatz -Seifenkarte berechtigt:

g.) Kinder bis zum vollendeten 8. Lebensjahr,
k) Personen , die laut ärztlicher Bescheinigung an

einer mit gesteigerter Empfindlichkeit ' der Haut
einhergehenden ansteckenden oder nicht anstecken¬
den Krankheit leiden,

s ) Personen , die berufsmäßig in der Kranken - oder
Säuglingspflege beschäftigt sind , z. B . Aerzte,
Zahnärzte , Hebammen und Krankenpfleger.

Die Zusatz-Seifenkarte ist für 3 Monate gültig , ge¬
rechnet vom Tage der Ausgabe.

Die Ausgabe der Zusatz -Seiscnkarten erfolgt
sür Kinder bis zu 8 Jahren:

in der Stadt Bremen in den für die Wohnung des
'Verbrauchers zuständigen Außenstellen des Wirt-
schastsanits
in den Landgemeinden und in Vcgesack bei den
Büxgerlgeisteru , ,

sür Kranke und berufsmäßig in bet Kranken- oder
Säuglingspflege beschäftigte Personen:

in der Stadt Bremen bei der Krankenstelle des Er-
' nährungs - nutz ' Wirtschchtsnmks , - Herdentorstein-

weg 37,
in den Landgemeinden und in Vcgesack bei den Bür¬
germeistern.

Net ' dem Antrag aus ' Züfatz -'Seisenkatten sür Kinder
ist der Ausgabestelle das Alter der Kinder nachzuweisen.

Höchstmengen
1. Reichsseksenkarte.

In der Zeit bis zum 31. Oktober 1939 kann bezogen
werden:

gegen den Abschnitt ..1 Stück Einheitsseiie I ":
125 x Kernseife (Haushaltsseiie ) ,

gegen den Abschnitt „Seisenpulver
250 g Wasch -(Seifen -)Pulver,

oder 200 g Schmierseife,
oder 125 g Kernseife (Haushaltsseife ),
oder 1 Mvrmatpaket (klein ) Waschmittel HFewa,

Fex , Lana , Nitor u . ä .),
der Teilabschnitt „ 1 Stück Rasierseife Nr . 1" be¬
rechtigt bis zum 31. Januar 1940 zum Bezüge

eines Normalstücks Rasierseife,
oder einer großen Tube Rasiercreme,

. oder zweier kleiner Tuben Rasiercreme.
2. Zusatz -Sciscnkartc.

Bezugsberechtigte erhalten je Monat nachstellende
Mengen:

») Kinder bis zur Vollendung des 2. Lebensjahres
auf einen Teilabschnitt „Seisenpulvcr"

500 x Wasch -(Seifen -)pulver,
oder 250 ^ Seife in zerkl . Fortn (z. B . Seisen-

slocken),
oder 2 Normalpakete (klein ) Waschmittel (Fewa,

Fex , Lana , Nitor u . ä .),
oder 1 Doppelpakct (groß ) Waschmittel (Fewa,

Fex , Lana , Nitor u . ä .)
aus einen Teilabschnitt „Feinseife"

bis zu 100 K Feinseife (Toilettcnseise ),
d ) Kinder vom 2. bis zum vollendeten 8. Lebensjahr

aus einen Teilabschnitt „Seifenpulver"
500 x Wasch-(Seifen -)Pulver,

oder 250 x Seife in zerkl . Form (z. B . Seisen-
flocken),

oder 2 Normalpakete (klein ) Waschmittel (Fewa,
Fex , Lana , Nitor n . ä .)

oder 1 Doppelpaket (groß ) Waschmittel
(Fewa , Fex , Lana , Nitor u . ä .)

e) Kranke , die laut ärztlicher Bescheinigung an einer
mit gesteigerter Empfindlichkeit der Haut einher-
gchendcn ansteckenden oder nicht ansteckenden
Krankheit leiden,
aus einen Teilabschnitt „Seifenpulver"

500 g Wasch (Soisen -)Pulver
oder 2 Normalpakete (klein ) Waschmittel

(Fewa , Fex , Lana , Nitor » , ä .)
oder 1 Doppelpaket (groß ) Waschmittel

(Fewa , Fer , Lana , Nitor u . ä .)
aus zwei Teilabschnitte „Feinseife " je Abschnitt

bis zu 100 k Feinseife (Tvilettenseise)
6) Berufsmäßig in der Kranken - und Siiuglings-

pslege beschäftigte Personen
aus einen Teilabschnitt „Seifenpulver"

'500 g Wasch-(Seisen -)pulver
oder 2 Normalpakete (klein) Waschmittel

(Fewa , Fex , Lana , Nitor u . ä .)
oder 1 Doppclpaket (groß ) Waschmittel

(Fewa , Fex , Lana , Nitor u . ä .)
aus zwei Teilabschnitte „Feinseife " je Abschnitt

bis zu 100 rr Feinseise (Tvilettenseise ) .
Da die Zusatz -Seisenkarte sür 3 Monate gültig ist,

gilt also
jeder Abschnitt „Seifenpulver " sür je 1 Monat,

ferner
bei Kindern bis zu 2 Jahren

je 1 Abschnitt „Feinseife " für je 1 Monat,
bei Kranken , Aerzten und in der Krankenpflege
tätigen Personen

je 2 Abschnitte „Feinseife " sür je 1 Monat.
5.

Bedarf bestimmter Betriebe und Anstalten
Bezugscheine für Seifenerzeugnisse und Waschmittel sv-

haltcn aus Antrag
g.) Betriebe sür Gesolgschastsmitglieder , die infolge

ihres Beruss besonders starker Verschmutzung an
Körper oder Kleidung ausgesetzt sind.

ist Kranken -, Heil -, Erziehungs -, Straf - und Wohl-
sahrtsanstalten , Lager , Heime und ähnliche Ein¬
richtungen , in denen Personen gemeinschaftlich
untergebracht sind , sür die Personen , die nicht im
Besitz der Reichsseisenkarte sind,

a) Kranken - « nd Entbindungsanstalten außerdem
sür die Reinigung von Wäsche,

D Betriebe des Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbes sür die Reinigung von Wäsche, mit Aus¬
nahme der Tischwäsche,

s ) Betriebe , iik denen medizinische Bäder verabreicht
werden , Friseurbetriebe , Apotheken , Nahrungs¬
mittelbetriebe und ähnliche Unternehmen für die.
Reinigung von Wäsche oder Ausrüstungsgegen-
ständen , die einer ständigen Verschmutzung unter¬
worfen sind . Dasselbe gilt sür die Reinigung
von Kesseln und Maschinen , soweit sür diesen
Zweck nachweisbar Seifen benötigt werden.
Wäschereien fallen nicht unter diese hier genann¬
ten Unternehmungen.

Die Ausgabe der Bezugscheine für die vorgenannten
Betriebe und Anstalten erfolgt durch das Wirtschaftsamt.
Dieses trifft mit den in Frage kommenden Gruppen
von Betrieben und Anstalten unter Beteiligung der,
zuständigen Organisationen der gewerblichen Wirtschaft
(Kammern , Wirtschaft - gruppen , Innungen usw .) die
erforderlichen Vereinbarungen über das Verfahren und
die zuzuteilende Menge . Die Betriebe werden durch
die Organisationen der gewerblichen Wirtschaft hierüber
unterrichtet , so daß unmittelbare Anfragen oder An¬
träge beim Wirtschastsamt zwecklos sind.

Ääschereibetriebe . Verbraucher können Wäschereibe-
trieben , soweit sie ihnen nicht unmittelbar die zur Aus¬
führung von Waschanfträgen erforderlichen Seisenerzeug-
nisse und Waschmittel abgeben , Abschnitte der Seisen-
karte oder die besonders erteilten Bezugscheine aus¬
händigen . Wäschereibetriebe können auf Grund dieser
Abschnitte und Bezugscheine die dem Auftraggeber zu¬
stehenden Mengen beziehen.

Friscurgcwerbe . Die Versorgung des Fviseurgewevbes
mit Rasierseife , Kopfwaschseifen und Kopswafchmitteln
wird von der Reichsstelle -für industrielle Fettversorgnng
besonders geregelt.

6.
Bersandgeschiiste

Vevsandgeschäfte dürfen Seifenerzeugnisse und Wasch¬
mittel gegen die vom Verbraucher abgetrenntem Teil¬
abschnitte der Seifenkarte liefern.

7.
Bedarf der Wehrmacht und der Schutzgliederungen

außerhalb der Wehrmacht
s ) Die Versorgung der Wehrmacht mit Seisenerzeug-

nissen und Waschmitteln wird durch die Reichs¬
stelle sür industrielle Fettversorgung besonders ge¬
regelt.

b) Schutzglisderungen außerhalb der Wehrmacht
haben bei der zuständigen Polizeidisnststelle ihren
Bedarf an Seifenerzeugnissen und Waschmitteln
anzumelden . Die Polizeidienststellen legen dem
Wirtschaftsamt Ssmmelmeldungen über den Be¬
darf vor.

Für die angeforderten Waren stellt das Wirt¬
schastsamt Bezugscheine aus.

Bei Erteilung von Bezugscheinen für Schutz-
gliederungen sind die Höchstsätze der Wehrmacht
zugrunde zu legen.

Für die Beschaffung der Waren und die Ver¬
teilung an die Schutzglisderungen sind die zu¬
ständigen Polizeidienststellen verantwortlich.

8.
Einhaltung der Höchstmengen

Seife , die im festen Stück oder tn Packungen nicht
den bezugsfähigen Höchstmengen entspricht , ist abge¬
wogen zu verabfolgen.

8.

Entnahme von Waren aus dem eigenen Betrieb
Entnehmen Inhaber von Betrieben , in denen Seifen

und Waschmittel erzeugt oder feilgeboten werden , aus
ihrem Betriebe Waren für sich selbst, für Angehörige
ihres Haushalts oder für Gesolgschastsmitglieder . so
darf dies nur gegen Reichsseisenkarte , Zusatz -Leifenkarte
oder Bezugschein zu den festgesetzten Mengen erfolgen.

10.

Ausnahmen von der Vezugfcheinpslicht
Von der Bezugscheinpslicht sind ausgenommen:
a) Kopfwaschseifen und Kvpfwaschmittel m flüssiger

oder pulverisierter Form,
b) inedizinisch -pharmazeutische Seifenerzeugnisse , die

nach besonderen Vorschriften hergestellt und aus¬
schließlich durch Apotheken in den Verkehr ge¬
bracht werden,

o) Industrie - und Tertilseisen , soweit sie für indu¬
strielle Zwecke bestimmt sind . Der Liesever hat
eine Bescheinigung zu verlangen , daß diese Seifen
ausschließlich für industrielle Zwecke, Verwendung

finden.
11.

Vorschriften für den Handel und die Hersteller
Die Verkaufsstellen (Einzelhandel , Apotheken , Droge¬

rien , Friseure , Parfümerien u . ä .), der einschlägige
Großhandel und die Herstellerhetriebe werden aus die
über „Die Verteilung von Seifenerzeugnissen und
Waschmitteln aller Art " ergangene Anordnung -Nr . 20
der Reichsstelle sür industrielle Fettversorgung vom
22. September 1939 (Deutscher Reichsanzeiger vom
22. Sept . 1939, Nr . 222), hingewiesen , deren Vorschriften
genanestens zu beachten sind.

12.
Zuwiderhandlungen

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
nach den reichsgesetzlichen Bestimmungen bestraft.

Vrcnkcn , den 29. L-eptember 1939.
Wirtschastsamt.



Sonnabend , den 3V. September 1939

I. Beilage zu Nr . 269 Bremer Zeitung

AS Abschied von Werner wegener
läauleiler Rover und 3fl .- 6ruppenfü >irer Vöstmcker sprachen am Sarge dieses Kämpfers

Deutsche lernen italienisch
Bremen,  den 30. September.

Die wichtigste Borbedingung zum Verständnis der Wesens¬
art und der Kultur zweier Länder ist die Kenntnis der
Sprache des anderen Volkes . Ganz besonders wichtig ist diese
Tatsache bei den engen freundschaftlichen Beziehungen zwi¬

schen dem italienischen und dem deutschen Volle . Alljährlich
reisen taufende deutscher Volksgenossen , seit Avals Hitler und
Bewlo Mussolini den FreundschaftSbuNd schlössen, in das

schöne Italien , Lausende von Italienern aber auch finden in
Teutschlaud Nahrung und Brot . So ist es nicht verwunder¬
lich, daß das Interesse an der klangvollen italienischen Sprache
ständig im deutschen Volke im Wachsen begriffen ist . Auch in
Arenen finden m diesem Winter wieder die im Vorjahre be¬
reits so erfolgreich durchgeführten Sprachkurse für Anfänger
und Fortgeschrittene statt . Durchgeführt werden die Kurse von
der italienischen Schule des gascio Brenren (Instituts cti
Illnsus s Lulturn Itslisna cks! ? sscio cki Lrsina ), einer
Gründung der AuAairdsvrganisation der Faschistischen Par¬
tei. Der Kuvsusleiter , Diplom -Kaufmann Eugen Geroll-
mich,  hatte die Teilnehmer der Kurse gestern abend in den
Hörsaal für Physik in der Oberschule Sogsstraße gerufen , der
sich jedoch als viel zu klein erwies , all die zahlreichen Teil¬
nehmer. Männer und Frauen jeden Alters , zu fassen. Die
Kurse, für die nur eine einmalige Eiufchreibgobühr zu ent¬
richten ist, werden für Ausäuger Montags und Dienstags von
18 biS 20 Uhr und Freitags von SO bis 22 Uhr als Parallel-
kurse (beginnend am Montag , dvnr d . Oktober ) durchgeführt.
Die Kurse für Fortgeschrittene finden Donnerstag von 18 bis
1g, von 12 bis 20 und von 20 bis 21 Uhr statt . Nnterrichts-
raum ist sür alle Kurse der oben genannte Hörsaal . Die
Kursusdauer beträgt fünf Monate . Kursusleiter Gerolimich
nahm die Einteilung der Teilnehmer in die einzelnen Gruppen
vor und schilderte , mit welcher Lust die früheren Teilnehmer
die schönsten Erfolge erzielt hätten und sich heute mühelos
italienisch unterhalten könnten . So kann jetzt, aufs beste vor¬

bereitet , das neue Semesten starten und seine Ausgabe im
Dienste der deutsch-italienischen Freundschaft weiter vertiefen.

flchtung ! Drei wichtige Bekanntmachungen
Lgir machen unsere Leser aus drei Veröffentlichungen des

Statistischen Landesamtes als Wirtschaftsamt , bzw. Ernäh¬
rungsamt , im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe aufmerk¬
sam. Es handelt sich um eine Anordnung über die Ber-
brauchsregelung sür Selsenerzeugnisse
und Waschmittel,  um eine Anordnung über Ab¬
gabe von Eiern  und endlich um die Ausgabe von
Spinnstoffen und Schuhwaren am heutigen
Sonnabend,  dem 30. September , die nur in den Vor¬
mittagsstunden von S bis 12 Uhr erfolgt.

wer ist Schwer - und Schwerstarbeiten
von amtlicher Seite wird auf folgendes hingewiesen : In

den .Tageszeitungen sind vielfach Avbeitergrnippen bekannt¬
gegeben worden , die nach der Verordnung über die Gewäh¬
rung von Sonderznlagrn an Schwer - und Schwevstccvbeiter

als solciie zu gelten haben . Diese Angabe » stützen sich aus die
mit der Verordnung veröffentlichten Richtlinien , in denen
eine Reihe von Arbeitergruppen bezeichnet ist, die für die
Gewährung einer Lvbensmittelznlnge in Frage kommen kön¬
nen. Die Aufführung in diesen Richtlinien besagt aber nicht,
-ah diese Arbeiter in jedem Fall Schwer - oder Schwerstarbeiter
sind.
: Auch die in den Richtlinien angeführten Arbeiter können
Lcbcnsmittelzulagen nur dann  erhalten , wenn in jedem
einzelnen Fall die in der Verordnung festgelegten allgemeinen
Voraussetzungen erfüllt sind, d. h„ wenn die Arbeiter tat¬
sächlich entweder dauernd schwere körperliche Ar¬
beit  oder dauernd  durchschnittliche körperliche Arbeit
unter erschwerenden Arbeitsbedingungen  zu
leisten haben.
- So sind z. B . Kessel Heizer  nicht immer Schwer¬
arbeiter , sondern nur dann , wenn der Kessel eine dauernde
schwere Handbedienung erfordert . Ebestso sind nicht alle
Schmiede Schwerarbeiter,  z . B . nicht die Edel¬
metallschmiede . Während die Lokomotivführer der Reichsbahn
auf langen Fahrten ohne Zweifel Sllpver anbei ter sind können
bei Lokomotivführern größerer Jnbustrisfverke wegen der häu¬

figen , zwischen den Fahrten liegenden Wartezeiten die Merk¬
male der Schwerarbeiter schien.

Um unliebsame Verzögerungen bei der Prüfung der Schwer-
und Schwerstarbeiterlisten durch die Gewerbeanssichtsämter zu
vermeiden , empfiehlt es sich, daß die Betriebsführer bei der
Aufstellung der Listen von sich aus auch bei den in den Richt¬
linien ausgeführten Berufsgruppen in jedem einzelnen Fall

sorgfältig prüfen , ob die Voraussetzungen der Verordnung
erfüllt sind.

Wiederko!unr>s-Schuhiwpfungen
In der Zeit von Montag . 2. Oktober, bis Freitag . 6. Oktober,

finden täglich die Wiederholungsimpfungen der
Äleinkinder (1 bis 6 Jahre ) in den nachstehend aufgeführten
Mütterberatungsstellen bzw. der Kinderklinik statt:
' 1. Beratungsstelle Schule an der Herbststraste 8 bis 11 Uhr,
"2 . Beratungsstelle Schule an der Hauffstrahs 9 bis II Uhr,

3. Beratungsstelle Schule am Postweg 9 bis 11 Uhr,
- 4. Beratungsstelle Schule am Esfchwornenweg II bis 16 Uhr,

5. Kinderklinik der Krankenanstalt 11 bis 16 Uhr,
6. Kinder, die erstmalig in der Beratungsstelle in der LangsmarS-

stratze geimpft worden sind, werden in der Schule an der Delme-
straße von 9 bis II Uhr geimpft.

Die Eltern werden gebeten, die Kinder an d e m Wochentage wie¬
der vorzustellen, an dem sie erstmalig geimpft  sind, , weil
dann die vorhandenen Unterlagen schneller herausgesucht werden

. können.

ßj

Unser knulviler 6srl kkciver wLkrvnä seiner ^ nsprseüe

Um die sterbliche Hülle des Altgardisten Werner Wege¬
ner,  des ersten SA .-Stuvinssihrers und Ortsgruppenleiters
in Bremen , den ein tragisches Geschick aus unsere » Neilhen
riß , vereinten sich gestern vormittag mit seiner Familie die
nächsten Verwandten , die Kameraden und Freund « aus der
Bewegung Adolf Hitlers zu einer würdigen Totenfeier im
Krematorium . Wohl selten vorher mußte diese Stätte des
letzten Abschieds eine so große Tranergemeinde , die herbei¬
geströmt war , um einem edlen Menschen die letzte Ehre zu
erweisen , aufnehmen , wie es gestern am RiensHerg der Fall
war . Die . Politische Leitung die Sturmabteilungen und
Schutzstaffeln der NDDAP ., das NS .-Fllegerkorps und die
Jugend des Führers hatten Ehrenahordnungen gestellt , die
dem toten Kameraden , an dessen Sarg SA .-Sturmsührer ' mit
der ältesten Sturmsahne Bremens Wache hielten , das Geleit
gaben . Neben unserem Gauleiter Carl Röver,  der u . a. in
Begleitung von Gauinspektour Kurt Thiele,  Kreisleiter
Blanke,  SA .-Gruppenssihver Regierendem Bürgermeister
Böhmcker  und zahlreichen alten Kameraden erschienen
war , sah man Genevalstaatsamvalt Dr . Drescher - Ham¬
burg und Ministerialdirigent M arx - Berlin sowie «ine »n-
überselibare Menge namhafter Nationalsozialisten des Gaues
und Kreises , Offiziere der Wehrmacht . Vertreter der Behörden
und der verschiedenen Verbände . Ein großer prachtvoller Blu¬
menflor iibevblühte Katafalk und Sarg , der in die Fahne der
Bewegung gehüllt und mit der SA -Mütze des Verstorbenen
bedeckt war.

Nach einem musikalischen Vorspiel und einem Führerwort
trat Gauleiter Carl Röver  vor . In Werner Wegener . so
sagte unser Gauleiter , ist ein Kamerad und Mann von uns
gegangen , der seine ganze Kraft für die Ankunft Deutschlands
eingesetzt hat . Ehrenvoll aus dein Weltkrieg zurückgekehrt,
stellte er sich auch seht in die feldgraue - Front der jungen
deutschen Wehrmacht , um auch diesmal mitzuhelfen , die
Grenzen unseres Vaterlandes zu beschirmen . Er war ein
Aktivist vom Scheitel bis zur Sohle,  der furcht¬
los und treu für die hehren Ziele unseres Führers kämpfte.

^uknsstms : Istsestsi

Seine aufrichtige Art und seine kämpferische Entschlossenheit
befähigten ihn , in 'den letzten Jahren als Leiter der bremischen
Strafanstalten , ein verantwortungsvolles Amt zu überneh¬
men , das er dank seines Weitblicks , und seines sicheren Ein-
iüijlnngAverniögens in mannhafter Strasflfeit ausgeübt ^hat.

Und wenn Werner Wegener jetzt in den Sturm Horst
Wesiels eingerückt ist, so fuhr der Gauleiter abschließend fort,
so übernehmen wir heute die heilige Verpflichtung , unserem
toten Kampsgesährten und seinen Angehörigen aufrichtige
Freunde zu bleiben, getreu dem Mahnwort : Treue um
Treue.

Klänge aus Griegs „ Peer Gynt " und ein feierlicher Spruch
leiteten zu den Worten SA .-Grnppensührers Böhmcker
über , der die einzelnen Marksteine aus dein Leben des ge¬
fallenen Gefreiten am geistigen Auge der Trauergemeinde
vorüberziehen ließ . Als Werner Wegener als Kriegsfreiwilli¬
ger von der Front zurückkehrte , schloß er sich dem Freikorps
Caspari  an , um Spartakus zu Boden zu lversen . Schon
früh folgte er dem Ruf des Führers : 1923 rat er in die
Partei , kurze Zeit daraus in die Bremer SA . ein , deren
erster Führer er in Bremen wurde . Nach dem Verbot der
Partei war er unter den Gründern der „ Reichskriegsflagge"
zu finden , spater wurde er .erster Bremer Ortsgruppeuleiter
und SA .-Standartenführer . Als der Nationalsozialismus die
Straße eroberte , zog Werner Wegener in die Bremer Bürger-
schaft ein und winde erster Fraktionssührer der Nationalsozia¬
listen . 1933 übernahm er die Leitung der Strafanstalte » . Er
war nicht nur ausgezeichneter Kamerad , sondern auch ein
überragender SA .-Führer und Soldat , in dessen Tugenden
der deutsche Mensch als Waffenträger der Nation verkörpert
ist . Nach einem Tiegheil und dem Lied vom guten Kameraden
legte Ministerialdirigent Marx -Berlin nach kameradschaftlichen
Worten des Dankes an den Toten im Austrage des Reichs-
justizministers Dr . Gärtner  einen Kranz am Sarg nieder.
Es war im Sinne des Dahingegangenen , daß das Kampflied
der Bewegung in dieser Stunde aufklang , als die ewige Ziel¬
setzung ül>er allen Tod hinaus . S

Lebensmittelkarten auch in Saststätten
Der Reichsmimstcr für Ernährung und Landwirtschaft hat

durch Erlaß vom 27. September 1939 sür die Zeit vom
2 bis 22. Oktober folgende Regelung getrosten:

Fleisch, Brot und Nährmittel können in den Gaststätten,
Kantinen usw . sowohl auf die ausgegebenen Haushalts-
karten als auch aus Reisckarten  entnommen werden.
Die Reisekarten werden zu diesem Zweck aus Antrag auch
ohne Nachweis einer Rciseveranlassung  aus¬
gestellt . Ulrich ein Umtausch  von Wochenabschnitten der
Hailshaltskarten in Reisekarten , die bis zum 22. Oktober gültig
geschrieben werden können , ist zulässig . Der Umtausch in
Reisekarten erfolgt durch die Gemeindebehörden bzw. Karten-
ausgabestellen.

Für Fleischspeisen , die mit Fett zubereitet sind , brauchen
bis zum 22. Oktober Einzelabschnitte der Fettkarten nicht ab¬
gegeben zu werden . ' Falls ein Gast jedoch, etwa der Hotelgast
zum Frühstück , reine Fettportionen bestellen will , so muß er
von der Reisekarte , die eine Reihe von -Einzelabschnitten für
Fette in Unterteilung bis zu 10 Gramm enthält , Gebrauch
machen.

Fleischgerichte in Gaststätten und Kantinen dürfen mir
gegen die mit „ Fleisch - oder Fleischwaren " bezeichneten Einzel¬
abschnitte über je 50 Gramm Fleisch auf . der rechten Seite
der Rsichsfleischkarte oder gegen die aus der Reisekarte ent¬
haltenen Einzolabschnitte für Fleisch über je 50 Gramm ab¬
gegeben werden . Wer jedoch regelmäßig in derselben Gast¬
stätte oder Kantine ißt , hat auch die Möglichkeit , die Ab¬
schnitte auf der linken Seite der Rsichsfleischkarte zu ver¬
wenden , wenn er den Bestellschein der Reichssleischkarte in

der Gaststätte oder Kantine abgibt und jeweils die ent¬
sprechenden Abschnitte durch Lochung oder Durchkreuzen mit
Kopierstift entwerten läßt . ,

Für die Abgabe von Brot - und Mehlspeisen gilt die
'Reichsbrot - und die Reisebrvttarte . Bei der Verabststgung
von Mehlspeisen erfolgt die Unirechnung von Brot in Mehl
im Verhältnis von 1 0 0 : 7 5.

Für speisen , in denen kartenpstichtige Nährmittel , wie
beispielsweise Graupen , Reis , Hafer -flocke» , Nudeln , Sago
usw . enthalten sind , müssen die entsprechenden Einzelab¬
schnitte der Lebensmittelkarte abgegeben werden . — Die
Einzelabschnitte der Reisekarten gelten auch sür den Einkauf
in Lebensmittelgeschäften , Bäckereien usw.

Der Leiter der Wirtschastsgruppe für das Gaststätten - und
Behcrbergungsgewerbe hat angeordmet, daß in jeder Gaststätte
«in besonders preiswertes , kartenfreies Eintops - oder Teller-
gericht bereitgehalten werden muß , das in Zukunft die Be¬
zeichnung „Stammgericht " führt.

Dieselbe Anordnung begrenzt auch die Zahl der Vorgerichte.
Suppen , Fischgerichte , Teller - und Eintopfgerichte , Salate,
Süßspeisen und Kompotte . In Zukunst kann jeder Gast aus
einem entsprechenden Vermerk auf der Speisekarte ersehen,
welche Einzelabschnitte bei der Bestellung eines Gerichtes ab¬
zuliefern sind . — Durch Ausbau und Aerseinerung des Gast-
stättenrechtes wird den Bedürfnissen der Berusstätigen , die
dauernd aus Reisen oder auf die Verpflegung in einer Gast¬
stätte und Kantine angewiefen sind , in Zukunft noch mehr
Rechnung getragen werden . Aus sozialen und versorgungs-
politischcn Gründen kann jedoch auf die Einsührung der
Kartcnpflicht in den Gaststätten und Kantinen nicht ver¬
zichtet  werden.

Lrelmachungszwang für Pakete
und Postgüter

Zustellgebühr mutz vom Absender entrichtet werden

ALLS

aiiter der Freimachungszwang eingesübrt.
Ihm unterliegen nicht Pakete mit Zivilkleidung , die von den

nir Wehrmacht Einberufenen herrühren , wenn die Pakete vom

zuständigen Truppenteil gesammelt und in größeren Mengen
bei der Post eingeliefert werden . ^ ^ -

Aufgehoben wird ferner die Bestimmung , wonach bis drei
Pakete mit einer Paketkarte und 10 Postgüter -n -t e-ner P ° st¬
ör,tkarte versandt werden dürfen . Von letzt an ist also iedem
Vaket eine Paketkarte und federn Postgut
eine Postgutkarte  beizufügen . Endlich mutz tue Ju¬
st e l l ge b ü h r für Pakete , die nach den Bestimmungen gründ-
sätzlich der Empfänger zu entrichten hat , bis aus werteres der
Absender der Pakete vorauszahlen.  Empfänger , die ihr«
Pakete regelmäßig auf Grund einer Abholer -klärung abholen,
wird die vorausgezahlte Zustellgebühr zurückgezahlt.

Stammabschnitte der Lebensmittei -Vezugskarten

sorgfältig ausbewabren und nicht weitergeben
Das Ernährungsamt,  Abtg . B , teilt folgendes mit:

Die Stamniabschnitte der einzelnen Lebensmirtel -Wezngs-
karten entlfolten den Ausdruck : „Nicht übertragbar!
Sorgfältig aufbewahren!  Auf - diesen Aufdruck
wird nochmals eindringlich hingewiesen . Wer seine Karten
aus eine » anderen überträgt , macht sich strafbar.

Im übrigen erfolgt die Aushändigung der LcbcnSmittel-
Bezugskarten sür den am 23. Oktober beginnenden Versor¬
gn ngsabschuitt nur gegen Rückgabe der ausgefüllten Stamm-
abschnitte der jetzt geltenden Lebensmittel -Bezugskartcn.

Wer daher die Ltanini -abschnitte am Ende des laufenden
Versorgungsäbschnittes nicht mehr in Länden hat . kann
nicht damit rechnen , mit Lebensmittel -Bezugsikarten zu er-
lhalten.

Welk«Unter oem
NSDAP.

Ortsgruppe Fehrseld. Sonntag , 11.1S Uhr, Antreten sämtlicher
uniformierten und nichtuniformierten Politischen Leiter und Block¬
helfer im Lasino. oberer Saal.

Ortsgruppe Woltmershausen . Sonntag , 1. Oktober. 11.45 Uhr,
Odeum. Ilebergabe der Ehrenkreuze für die deutsche Mutter.

Ortsgruppe Hastedt. Sonntag , 1. Oktober, 9.39 Uhr im Eemein-
schastshaus Verleihung der Ehrenkreuze sür Mütter . Teilnahmepflicht
für alle Politischen Leiter und Amtsträger der Gliederungen.

Ortsgruppe Sebaldsbriick. Heute, Sonnabend , 18 Uhr, Antreten der
Politischen Leiter , Walter und Warte der Gliederungen einschließlich
Ortsfrauenschaft im Eemeinschaftshaus. — Sonntag , 1. Oktober,
9.45 Uhr, AntrSten der Politischen Leiter zur Durchführung der
Kindesleite im Reichard-Werk (Eoldina ), anschließend um 11 Uhr
Antreten zur Erntedanlgedsnkstunde im Eemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Hohwisch. Sonntag , 1. Oktober, 10.36 Uhr, Aeber-
reichung der Chrenlreuze sür kinderreiche Mütter . Ferner Dienst für
alle Politischen Leiter im Eemeinschaftshaus.

NSB .-Ortsgruppe Sebaldsbriick. Sonnabend , 3V. September , treten
alle Amtswalter um 18 Uhr beim Kemeinschaftshaus an. — Sonn¬
tag, 1. Oktober, II Uhr, Erntcdankgedenkstundc im Garten des Ee-
meinschastshaufes,

Ortsgruppe Herdentor. Sonntag , 1. Oktober, 11.48 Uhr, Euttemp-
ler-Logenhaus, Verleihung des Ehrenkreuzes für kinderreiche Mütter.

Ortsgruppe Buntentor . Sonntag , 1. Oktober, 11.18 Uhr, Mütter»
ehrungsseier und Ueberreichung der Ehrenkreuze, Apollo-Theater.

Ortsgruppen Schwachhauscn und Pagentorn . Sonntag , 1. Oktober,
11.18 Uhr in der Aula der Vietor -Schule Feierstunde anläßlich der
Ueberreichung der Mutter -Ehrenlreuze.

Ortsgruppe Peterswerder . Sonntag , 1. Oktober. 11.30 Uhr, EA .-
Heim Sophienstr . 11, Feierstunde und Mütterehrung , Verleihung der
Ehrenkreuze. Teilnahme Pflicht aller Politischen Leiter und Amts¬
träger der Gliederungen. Uniformträger in Uniform.

Ortsgruppe Burg . Heute, Sonnabend , 20.30 Uhr, Sitzung der Poli¬
tischen Leiter bei Busch.

NS .-Frauenschast
Handarbeitsberaterinneii ! Nächster Arbeiisnachmittag am Montag,

2. Oktober, Pelzerstr. 9, ' 15.-30 ' Uhr. Erscheinen aller Handarbeits¬
beraterinnen Pflicht.

Ortsgruppe Utbremen. Sonntag , 1. Oktober, 10,30 Uhr, Feierstunde
im Filmsaal -des Wilhclm-Decker-Hauses.

Jugendgruppe Utbremen. Sonntag , 10.15 Uhr, Wilhelm-Dccker-Haus,
Feierstunde im Filmsaai.

Das zeitgemäße Bezept
Sonnabend : Altes Rebhuhn in Sauerkraut

Das Rebhuhn wird sauber vorbereitet , unter die Brusthaut wird
eine Scheibe Speck geschoben, das Huhn wird im engen Topf in
wenig Fett von allen Seiten angebraten . Dann gibt man ein
halbes Kilo ungewaschenen Sauerkohl hinzu, gießt ein Viertel¬
liter Buttermilch daran und läßt das Huhn garschmoren. Man
reicht Oampfkartofseln dazu.

l»vs 8rIcSItunASA « L» kir , k » Isvnt2Ünckw » H,
Krippe , kpiüeinieii

DssolieQ -KÄliKÜieia nait 20 Dubletten ltstl 0.59
klusebsllpaolcuQA - „ 60 „ 1,55
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Sollte Julia den Zug verpatzt haben?
Denn wäre ihr etwas anderes dazwischengekommen , hatte

sie ihm Nachricht gegeben , lind was sollst auch dazwischsn-
zekommen sein ? Sie hatte ihm doch telegraphiert , und er
wußte , daß sie aus jeden Fall , schon wegen der Isier , die
übermorgen stattfinden sollte , zurück sein wollte . Sie mußte
doch angekommen sein!

„Verzeihen Sie ", sagte Plötzlich jemand hinter öhm. „Sie
suchen — Sie vermissen jemanden ?"

Gontavd drehte sich um und sah sich dem Mann mit der
roten Mütze und einem anderen , der in Zivilkleidung war.
gegenüber.

„Gewiß ", murmelte er . „Ich wollte meine Frau abholen
Ais sollte mit diesem Auge kommen ." Und plötzlich veranlaßte
irgend etwas in den ernsten Gesichtern der Männer rhn zu
Nr stockenden Frage , ob etwas passiert sei. Gleichzeitig tietz
sin eisiger Schrecken seinen Herzschlag aussetzen.

„Dar ? ich nach Ihrem Namen sragen ?" erkundigte sich der
Mann in Zivil . . .

„Gontavd ." Die Zunge war plötzlich trocken schwer ge-

vorden . „Staatsanwalt Gontard ." ^
Der Mann blickte ihm mit einem ganz ähnlichen Ausdruck

»s Gesicht wie vorhin die vorübergehende Frau,
„Was ist also ?" jragte Gontavd scharf . .
„Es ist ein Unglück geschehen " , sagte der Mann schwer,alllg.

.Ihre Frau — Herr Staatsanwalt —" ^
Gontards Gesicht wurde grau , und zäh verfiel es . Er

lackte den Mann am Arm.
„Tot — doch nicht —?"
„Wollen Sie bitte mitkommen —"

Willenlos folgte Gontard den beiden Männern , die den
Wagen bestiegen , an dem das Fenster eines Abteils verhängt
war . Er ging unsicher , weil er das Gefühl hatte , nicht über
festen Boden , sondern über Watteberge zu schreiten . ,

Sie gingen den schmalen Gang entlang bis zur Tur »es
Abteils . Hier stand der Schaffner . Die Tür war ossen , aber
auch an diesen Fenstern , dem Gange zu , verwehrten die brau¬
nen Vorhänge den Einblick In dem schmalen Eingang er-
Ichren, von innen heraustretend , die stämmige Figur eures
Detektivs . Als er Gontard . der ihm durch den verstörten
Gesichtsausdruck auffiel , bemerkte , gab er die Tur frei . Gon-
tavd trat einen weiteren Schritt vor . blreb wre erstarrt stehen.

In der rechten Fensterecke , den Kopf in den Schatten der
geschlossenen Vorhänge zurückgelehnt , saß «nie dewsgung,lo,e
Gestalt . Deutlich sah er von ihr nur die schmalen Knie unter

dem Rock des dunklen Winterkostüms , denn durch einen Vor¬
hangspalt siel ein Sonnenstrahl gerade aus diese Stelle , wo
auch die linke Hand blaß und reglos ruhte ; sie war halb
geöffnet.

An dem wenigen aber , was er sah, erkannte Ludwig Gon¬
tard seine Frau.

Unwillkürlich nahm er den Hut vom Kopfe , ließ ihn aus
die leeren Polster fallen und bewegte sich zögernd und vor¬
gebeugt auf sie zu . Es war , als wollte er sehr behutsam sein,
um ihren Schlummer nicht zu stören . Mußte sie nicht gleich
den Kops heben und erwachen , ihn anlächeln und sich erheben?

Nichts . Der Kops lehnte fahl , von dunkler Haarwelle um --
rahmt und sin wenig zur Seite geneigt in der Ecke. Die
Brauen waren leicht zusammengezogen , was dsm Gesicht einen
fremden entschlossenen Ernst gab und es sehr veränderte . Aber
der Mund war ein wenig geöffnet , als lächelte er ein gram¬
volles , bitteres Lächeln . Dze makellos ' schönen Zähne schim¬
merten.

Gontard stand nun ganz nahe vor ihr und beugt - sich
nieder , seine Hand hob sich, und der Kommissar an der
Tür , der ihn beobachtete , wollte ihn schon daran hindern , die
Tote zu berühren , da strich Gontard sich unsicher durch das
eigene ergraute Haar.

Er beugte sich noch tiefer , erblickte die herabhängende Rechte
und am Boden unter dem Fenster die kleine schwarze Waffe.
Fast war sie wie ein Spielzeug anzusehen . Er bemerkte jetzt
auch die Wunde an der Schläse.

Die Männer standen schweigend an der Tür und sahen den
Sta -atsanwalt , dessen Name einigen von ihnen nicht fremd
war , so, wie sie ihn sich niemals hätten vorstellen können : sie
sahen , wie er in die Knie brach . Vielleicht hatte er auch
gestöhnt , aber ehe einer von ihnen überlegen konnte , was
eigentlich passiert war , stand er wieder aufrecht , drehte sich
um.

„Wie ist das geschehen?"
Kommissar Henningsen kam einen Schritt näher.
„Ofsenbar — Selbstmord ." Er hatte sehr leise gesprochen.
„Nein !" Gontards Stimme klang hart . „ Nein ! Das ist

unmöglich . Nicht der geringste Grund —"
Der Kommissar begegnete unerschrocken dsm fast drohenden

Blick aus Gontards verzweifelt aufgerissenen Augen.
„Dem Tatbestand nach —", begann er , aber Gontavd hieß

ihn durch eine Handbewegung schweigen . Er wandte sich
ab . wieder der Töten zu. Er fah gut . daß es so war , wie
der Mann sagte . Dem Tatbestand nach hatte Julia den Frei¬

tod gewählt . Und dennoch war es unfaßbar . Unmöglich
war es!

Er blickte in das Gesicht der Toten , das auch jetzt noch
seinen rührenden Liebreiz wahrte , und seine Augen hafteten
an jeneni gramvollen Zug um den lächelnden Mund,

Was war es? Wie war es ? Wer —?
Gontavd suhlte dunkel , daß ihm nur noch die Lösung dieser

Fragen wichtig sein wüvhe , Und er spürte auch . daß dieses
stumme Todeslächeln ihm die Antwort verwehrte.

Die verworrenen Geräusche deS großen Bahnhofs drangen
durch die geschlossenen Fenster deS Abteils . Gontavd hörte
sie nicht . Aber er sah durch den Vorhangspalt hindurch , wie
eine Bahre dicht unter dem Fenster vorübergetragsn wurde,
und nun hörte er auch die Schritte der Männer , gedämpfte
Stimmen.

-Gontard richtete sich auf . und während er sich umdrehte,
nahn , seine Haltung etwas gewaltsam Ruhiges an . Man
konnte ihm ansehen , daß er entschlossen war , diese Haltung
zu bewahren.

Er nahm seinen Hut und Julias Handtasche , die aus dem
Polster neben ihr lag . Niemand wagte eS, dagegen Einspruch
zu erheben Dann wies er auf den kleinen Coupskoffer im
Gepäcknetz über dem Eckplatz.

„Lassen Sie ihn in meine Wohnung schaffen ", bestimmte er
und nickte dem Kommissar zu . „Tun Sie ' Ihre Pflicht hier
— wie ich die meine tun werde ."

Damit gab Gontavd den Weg frei . Er wartete draußen,
wo eine kleine Menschenansammlung mit verhaltener Neugier
die Vorhänge beobachtete , bis die zugedeckte Bahre aus dem
Waggon gehoben wurde . Er ging hinter den Trägern her
Henningsen trat an seine Seite , er wagte es nicht , daS
Schwelgen zu brechen.

Also ist Julia doch angekommen , dachte Gontard . Aber
die Feier , zu der sie zürückgckehrt ist , wird keine frohe sein.

2. Kapitel

Die Nachricht vom Tode seiner Stiefmutter erreichte Herbert
Gontard noch auf dem Gericht . Gegen Schluß des von ihm
in Vertretung sür Dr . Bertram wahrgenommenen Schei¬
dungstermins trat ein Schreiber des Büros Bertram L Gon¬

tard leise durch die hohe Flügeltür in den Verhandlnngsraum
und blieb neben dem Eingang stehen , bis die Verhandlung
zu Ende war , und Herbert Gontard sich anschickte , den Saal
zu verlassen . Der junge Mann folgte dem Anwalt zu einer
Fensternische des Ganges und teilte ihm flüsternd mit , was
er zu bestellen hatte . Der Herr Staatsanwalt habe ange¬
rufen . Frau Gontavd sei tot im Zuge ausgesunden worden
Lo ein Unglück , gerade jetzt ! Zwei Tage vor dem Jubiläum
des Herrn Staatsauwalts . Und ob er , der junge Mann Herrn

auch gleich sein herzlichstes Beileid aussprechen
dürfe ? Das ganze Büro sei natürlich voll Teilnahme und
Bestürzung,

Herbert drückte die Hand des jungen Mannes und dankte
ihm . Er sah benommen aus fast geistesabwesend,

„Selbstmord ?" wiederholte er.
„Ja " , erwiderte der junae Mann „So heißt es . Die Auf¬

findung der Toten sprach daiür heißt es . Aber der Herr

Staatsanwalt hält es in Anbetracht der ganzen Sachlage für

Die Weltgeschichte ist das Weltgericht . Ich sage:
die Weltgeschichte ist auch das Herzensgericht . Wo
das große Herz waltet , da ist Glück ; wo das kleine
Herz waltet , da ist Unglück . Wer an Wunder glaubt,
vollbringt sie ; wen nach großen Taten gelüstet , der

geht gewiß in kleinlichen Sorgen und Dingen nicht
unter . Das Große hat in der Weltgeschichte immer
das Kleine besiegt . Lrnst bstoritr druckt

ausgeschlossen . Herr Krumsik läßt außerdem bestellen , datz
Herr Staatsanwalt Gontard Sie zur verabredeten Zeit zu
Hause erwartet , Herr Doktor , Es war ihm nicht möglich , noch

eine Vertretung für bie Schwurgerichtsverhandlung zu fin¬
den , er muß sie wahrnehmen , hofft aber , bis um ein Uhr
fertig zu sein,"

Herbert Gontard lehnte am Fenster und blickte aus den
Jnnenhos des Ziviljustizgebäudes hinunter , wo ein Paar
Spatzen gemächlich über die gepflegte Rasenfläche hüpften.
Hinter seinem Rücken stand der junge Mann aus dem Büro,
schwieg nun taktvoll , er schien zu begreifen , datz man Zeit
braucht , solch eine Mitteilung zu verwinden . Zuerst hatte
Herbert Gontard erschüttert an seinen Vater gedacht . Nun
aber war sein Hirn von einer Reihe sich überstürzender Kom¬
binationen und Vorstellungen erfüllt , von denen eine die
andere heraufbeschwor . Er achtete nicht aus die Menschen , die
dicht hinter , ihm vorübergingen , Leute , die ihre Streitig¬
keiten anszntragen . Zeugenaussagen zu leisten hotten , Ju¬
risten , die gerechte Ordnung in den Wulst von verwickelten
Interessen bringen sollten.

„Was haben wir denn noch zu erledigen ?" murmelte
Herbert plötzlich und begann , in seiner Aktentasche zu wühlen.
Der junge Mann hatte den Terminzettel bei sich und sagte.
Krumsik — der Bürovorsteher nämlich — sei der Ansicht , daß
die noch folgenden kleineren Streitfälle , einfache Schuldsachen,
Wohl von Referendar Krüger wahrgenommen werden könnten,
falls Herr - Dr . Gontard es wünsche.

„Gut . Bitte , verständigen Sie ihn " , sagte Gontard und
atmete auf . „Soviel , ich weiß , ist er im Gericht ?"

„Abteilung drei " , der junge Mann nickte.
Gontard suchte die Akten heraus , die der junge Mann dem

Referendar übergeben sollte , und dann verabschiedete er sich.
Mit einem Blick aus die im Flur angebrachte Uhr , die zwan¬
zig Minuten nach elf zeigte , ging er rasch zum Umkleideraum,
um den Talar mit dem Ueberziehcr zu vertauschen . Zu seiner
Erleichterung traf er niemanden an und stand sehr bald aus
der Straße.

ren nni -» wagen geschmückten Platzes . Wie mochte dem
Vater zumute sein ? Herbert wußte wie sehr der alternde
Mann die junge Frau geliebt hatte . Er hatte oft gemeint,
der Batcr mache sich mit seiner Liebe lächerlich , hatte ge¬
meint , erne folche Zuneigung passe nicht für einen Staats¬
anwalt mit grauen Schläfen , und er hatte gehofft , diese Ehe
wurde auselnandergchen . Aber das war nicht geschehen . Im
Laufe der Jahre hatte er . Herbert , seine Anschauungen über
JUtra Gontard geändert , ste war eine prächtige Frau gewesen,

e,n liebenswerter Mensch . (Fortsetzung folgn.
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Sonoervarieis für unsere Mariner
Die Direktion der Emil -Fritz -Betriebs : die im September¬monat verpflichteten Künstler des „Astoria " und die KapelleArno Kern  bereiteten der Marine -Ausstellungs -Abteilung(Standort Bremen ) ' gestern im kleinen Saal der „Central¬

hallen eine lustige Varietä -Vorstellung , die in AusgezeichneterWeis« dazu angetan war , der Kleinkunst ucuit^Freundc undAnhänger ziiziifülzren . Wie zu erwarten , waren unsere Ma-riner dankbare Gäste , die jeden Künstler mit aufrichtigem Bei¬fall überschütteten , die schon zu Beginn eine ausgezeichneteStimmung hervorznubcrten . Da wir das Astoria -Prngramnibereits aussührlich besprochen haben , tonnen wir uns aufeine kurze Erwähnung der Mitivirkcndcn beschränken . PaulSchröder - Bratz  sang und sagte eine vielseitige Folge an.die in ihrer schillernden Berschiedcnartigkcit und künstlerischenQualität restlos begeisterte . Das Bi no - Ballett  brachteeinen Step und einen modernen Tanz , während Egon vonLauten  st ein  wieder mit seinen verblüssenden , meisterhaftgekonnten Tricks auswartcte . Ursula Hillig  rief durchihre Elastik -llebungen Bewunderung lzervor , F i d e l i t a strat als Bauchredner auf , und Pauline Schindler  zeigtesich als Unschuld vom Land allen Situationen geivachsen . Diebeiden vortrefflichen Epentriker T r i b o l l o und S m i l e sriefen wahre Luchstürme hervor , und Gerti Kaiser  wartetemit einigen entzückenden Tänzen aus . Weiter trugen Rudiund Jack  zum Gelinge » des bunten Nachmittags bei , dessenErfolg den Darstellern , der Kapelle , dem Betriebsführer EmilFritz  und dem Hausherrn Willy Schmalz  zu verdan¬ken ist . . ' (§.

Hinweise
Itter folgende Mitteilungen gehören zum Anzeigenteil

Die besteIlten Anrechte zu den Phil¬
harmonischen Konzerten  müssen heuteSonnabend abgeholt werden . Keichästsstellc , De-
chanatstr . 1 b 'e , von 11—13>/2 Uhr . — Es könnenUueihtM,,; ., i noch einige Anmeldungen angenommen werden.

Erntedankfest
Am Sonnabend , 30. September 1939, 18.30 Uhr , findet wiealljährlich eine Feier des Erntedankfestes im Dom statt . Siewird in der neu hergerichteten Ostkrypta (Eingang Nord¬turm > abgehalten.

Aniviache : Landesbischvf Lic Tr . WeidemannDie Wochenendseier in der St . Martini -Kirche fällt aus.

Motette im Tom : Sonntag 16 Uhr . Werke von Joh . Walterund Juki . Seb . Bach (Jesu , meine Freude ). An der Ehor -LrgelKate van Tricht . Der Bremer Domchor , Leitung Rich. Liesch«.Eintritt frei.

Kirchendienst *Anzeigen
Bremische Evangelische Kirche

ES bedeuten:
A <=* Abendmahl K *=* Kinderkirchendienst T = Taufen.

Sonnabend , 30. September 1939
St .-Pctri -Dom : 18.30 Feier am Vorabend des Erntedankfestesin der Lstkrypta . Ansprache : Landesbischos Weidcmann.Sonntag , den 1. Oktober 1939 (Erntedankfest)

I . Ltadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 . Leonhardt . 11.15 T ders Donnerstag15 T Dobben 146.
St .-Pctri -Dom : 10.15 Rahm A . 11.30 K Landesbischos Weide¬mann . 12.30 T i. Tom Rahm . Donnerstag 10 T i. Dom.U. L. Frauen: Sonnabend18 Jeep. Sonntag 10.15 Wiiken.11.45 K ders . Donnerstag 19.30 Jeep
Friedenskirche , Wielandstrahe : 10 Urban A . 11.30 K derselbe.12.15 T ders . Freitag 17 Urban.
Grambke : 10 Risius . 11 K u . T Collmar.
Gröpelingen : a ) Alte  K i r che : 10 Collmar . 11.15 K Ristns.b ) Neue Kirche:  10 Coorssen . 11.15 K ders . ■>Hastedt : 10 Köper . 11.15 K ders . 12.15 T ders.Horn : a) Horner Kirche:  10 Fraedrich . b) Dankes-kirche Sebaldsbrück:  11 .15 Fraedrich.St . Jakobi : 10.15 Dange . 11.15 T.
Luther -Gemeinde : a ) Sommer  st ratze:  10 Vogt . 11.15 K.12 T ders . b ) Landshuter Straße:  10 .15 Bertu-leit . 11.15 K der !. 12 T ders.
St . Martini : 10.15 Refer . 11 T.
St . Michaelis : 10.15 Hackländer . 11.15 K . 12.15 T . Donners¬tag 14.45 T.
Oslebshausen : 10.15 Schmidt . 1130 K.
St . Pauli : ai Alt - Pauli:  8 .45 K Atallow . 10 Finke1130 K der !. 12.30 T ders . bl I i o n : 10 Kramer 11.15 K.12 T . p' Hohentor:  10 Ger ne r -Be verte . 11 K ders12 T ders.
Rab ' ' ngbausen : 10 Paul Meyer tl K u . T.St . Remberti : a > Kirche: 10  Nölle , b) Buchen st ratze:

10  Schomburg
St . Stephani : a > Alt - Stephani:  10 Schwenker , b) W i l-hadi  10 Penzel Goede 11.15 K Penzel . 12.15 T dersc ) Immanuel:  10 Tenkhaus 11.30 K . 12.15 T.Walle : 10 Klein . 11 K . 11 T . Mittw . 15.30 T i. Pastorenh.Ehristuskirchc Woltmershausen : 10.15 Will ). Dargel . 11.15 K.Diakonissenhaus : 10 Frick.
Dt . Seemannsmission : 20 Abendandacht.

17 Landgebiet
Arsten : 9.30 Wahle . 10.30 K . Obcrneuland : 10 Reusche. 11.15Bargscld : 10 Mohrmann fl u . T.
Kirchhucbting : 10 Wcs'els Dankeskirche Osterholz : 10.1511.15 K . Weyowsly 11.15 T.M ittelsbiircn : 9 Pa bst Scehauscn : 10 Jarck 11 X.

Wasjcrhorst : 10  Heyne.

Duell tm Morgengrauen
SrMlung von Kurt Müller

Vom Alten von Booskop erzählten sie am Stammtisch zuder „Knorrigen Eiche" noch Jahrzehnte nach seinem Tod , sotolle Sachen hatte er zu seinen Lebzeiten gedreht daß ost da?halbe Dori nicht aus dem Lachen gekommen war . Besondersübel hakte der Alte einmal dem Baron von Pustekuchen ausErbmannshos mitgespielt , der mit seinem eitlen gespreiztenWesen im Torfe keinen einzigen Freund hatte , den geraden,biedern 'Alten aber ln Helle Wut versetzte , wenn er nu-r inseinen , Gesichtskreis auitauchte . Was für den Stier das roteTuch was stir eine Katze der Hund ist. Das war dem Booskopder Pustekuchen Die beiden konnten sich nicht riechen und esist ein wahrer Segen daß sich die beiden Kampshähne nurzweimal in ihrem Leben getroffen haben.
Das erste Mal war das gleich nach dem Kriege gewesen beieiner Jagd zu der der Pustekuchen eingeladen hatte . DerBooskop hatte es damals verstanden , dem eitlen Lassen undJagdlateiner von Pustekuchen Platzpatronen in die Jagdtascheund in sein Gewehr zu schmuggeln . Wahrhaftig , nicht nurdie Auerhähne haben über diesen Psundsspatz gelacht ! Undder Booskop hat auch erreicht was er erreichen wollte : Erist nie wieder von den Pustekuchens zur Jagd eingeladenworden . Der Booskop ist bannig stolz darauf gewesen.DaS zweite Zusammentressen war wohl an die zehn undmehr Jahre später gewesen . Ter Schauplatz ' der Handlungwar die Gaststube in der .Knorrigen Eiche ". Dort war Er¬eignis geworden , was seit Jahren nicht geschehen war : Derfeiye Baron von Pustekuchen war eingekehrt.

_Nun mutz man wissen , datz die Pustekuchens leidenschaft¬lich Billard spielten . In der Hitze des Kesechts hatten sie nunan diesem denkwürdigen Abend den Billardsilz so sehr zer¬setzt, datz der Tisch unbrauchbar geworden war . Die Partieaber die mehr als schlecht für den Pustekuchen stand , sollteaus jeden Fall noch iertig gespielt werden Und zu diesemZweck hatte man sich denn drei Mann hoch nach vielen „äh.ähs " auf beji Weg nach der „Knorrigen Eiche" gemacht , woein immerhin passables Billard stand.
Gut ausgehen konnte die Sache gar nicht , denn der Altevon Booskop hatte am gleichen Tag seinen Stammtisch undden lieft er nie im Stich . Die drei vornehmen Herren hattenihr Spiel denn auch noch kaum begonnen , so kam schon derAlte „Jochen , mir bvingste ein Helles ein großes , aber

keinen Blumentops !" das ^war des Alten Gruh und Be¬stellung zugleich und allen Stammgästen wohl bekannt . Dies¬mal freilich wunderten sich drei feine Leute , ohne recht vonihrem Spiele aufzuichnuen wer woh ! so uniein reden könnte.Laßt man dachte sich der Alte , wischte «ich den Schaumaus dem Bart sehte das Glas noch einmal an pfui Teufelschmeckt das gut ! — und war schon beim zweiten Hellen , alsder Franz das erste Spiel zum Skat ausgab Beim Skatwurde es dann das ging einfach nicht anders ein weniglaut , und das mihiiel auch nur den drei besseren -Herren , dieOhren der übrigen hatten sich längst daran gewöhnt . Be¬sonders der Pustekuchen wurde nervös . Er war gekommen , um

Niederdeutsche Rundschau
Neue Naturschutzgebiete

Dem Schutze de? Reichsnaturschutzgesetzes sind jetzt im KreiseBremervorde weiter unterstellt worden : Teilstücke einer altenLandwehr am Glindmoor , Gemarkung Oerel , Bruchgebiet mitErlen . Birken , Hülsen und Wacholder am Järdclbeck , Gemar¬kung Anderlingen , Heide - und Waldgebiet mit Hügelgräbernans dem Glindfeld , Gemarkung Meinstedt , Heidedünengebielmit Hügelgräbern bei Offensen , Gemarkung Heeslingen , ein¬zelnes Hünengrab mit Schutzstrcisen , Heeslingen , desgleichenhinter dem Ortholz , Gemarkung Tarmstedt , Heidegebiet mitHügelgräbern in der „ langen Heide " bei Twistenbostel , Ge¬meindebezirk Sasscnhvlz.

ftotenburs
Ortschronik . Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Deut¬schen Arbeitsfront der Gnuwaltung Ost -Hannover , die bereitsbei der Getreideernte Erntchilssdielist geleistet haben , beweisenauch jetzt wieder bei der Einbringung der Obst - und Hack-sruchterntc in den Landkreisen des Gastes ihre Einsatzbereit¬schaft. Freudig stellen sie sich unter Einsatz ihrer ganzen Krastin den Dienst der Ernührungssreihcit des deutschen Bolkos.170 Hamburger Hitler -Jungen trasen zum Ernteeinsatz in demLandkreis Stade ein . — Eine Hermann -Löns -Ehrung fandaus Anlaß des 25jährigen Todestages des Dichters an seinemGrabe in Tietlingen statt . Namens der Kreiswaltung Fal¬lingbostel legte der Kreisleiter und stellvertretende Londrat inBegleitung des Ortsgruppenlciters einen Kranz nieder.Außerdem wurde vom Vorstand des Heimatbnndes Lohcngander Lönsstein mit Herbstblumen in den Stadtfarbcn geschmückt.

(75
Bremervörde

Brcmerhavcner HI . packt an . Hier trafen , von Bremerhavenkommend , 380 Hitler -Jungen und 210 Mädel ein , die bei der
Hackfruchternte eingesetzt wurden . Die jungen Erntehelferwurden aus die Dörfer des Kreises verteilt.

Wildeshausen
Beim Spiel verunglückt . In Wildeshausen vergnügten sichmehrere Kinder damit , sich an hcrabgezogenen Baum .zweigenHochschwingen zu lassen . Dabei stürzte ein Schüler so unglück¬lich, datz er sich einen sehr zersplitterten Nnterarmbrnch zu¬zog. Bei der anschließenden Operation im Krankenhaus Del¬menhorst stellte es sich heraus , datz der Ilusall so ernst war,datz mit dem Verlust des ganzen Armes gerechnet werden kann.

dldenbun
So soll man nicht einkausen . Einen rasfinierten Schwindelleistete sich eine Frau in einem Oldenburger Putzgeschüft.Sie lauste sich einen Filzhut , ließ ihn einpacken und bezahlte,um dann beim Fortgehen in einem unbewachten Augenblickein anderes Paket vom Ladentisch mitzunehmen , das einenwertvollen rostbraunen Velourhut enthielt , den eine andereFrau gerade gekauft hatte . Die sofort augcstcllte Suche nachder Diebin blieb bis jetzt erfolglos.
Eberderstcigcrin g in V --' . .m 0. Oktober findet nun¬mehr die Eberversteigerung in Oldenburg statt , die ursprüng¬lich für den 1. September vorgesehen war . 'Am Versteigerung^tag soll um 10 Uhr die Prämiierung und um 13 llhr dieVersteigerung beginnen . Für den Eberhalter besteht „üu '' -i"Gelegenheit zum Ankauf eines Tieres , da etwa 100 Eber zumVerkauf stehen werden . Transportkäsige hält die Reichsbahnkür den Ablrnn . p . i : eer Euer zur Verfügung.
Kraftwagen auf Fuhrwerk ausgefahren . Ein schwerer Ver-kehrsunsall zwischen einem Personenkraftwagen und Fuhrwerkereignete sich kurz hinter Oldenburg aus der Wremer W-er-straße . Der Personenkraftwagen fuhr mit hoher Fahrgeschwin¬digkeit aus das vor ihm sahrende ' Gespann , das aus zwei ge¬koppelten Wagen bestand . Hierbei wurde der hintere Wagendes Fuhrwerks vollkommen zertrümmert . Teile des Fuhrwerksstießen durch die Windschutzscheibe des Personenkraftwagens.Zwei Personen wurden so schwer verletzt , daß sie einem Kran¬kenhaus zugeführt werden mutzten . Eine Person wurde leichtverletzt . Die Schuldsrage ist noch nicht geklärt . Der Krast-wagenfahrer gah, an , in der Dunkelheit das vor ihm sahrendeGespann nicht rechtzeitig bemerkt zu haben.

Oldenburger Musikschule . Die in diesem Sommer ne» ge¬schaffene Musikschule kür Jugend und Volk hat ihren Unter¬richt in vollem Umfange wiederaufgenvmmen Am 1. Oktoberbeginnt ein Kursus der Vorschule , in dem Kinder von 8 bis10 Jahren die erste » Kenntnisse ' in der 'Musik erhalten , um! später Instrumente spielen zu können Kurse für alle Instru¬mente beginnen im Oktober für Jugendliche und Erwachsene
Eine Warnung an Krajtsahrcr . Es ist in den letzten Tagenmehrfach beobachtet wurden , datz in den Nachtstunden Kraft,sahrer au ' der offenen (tpndstratze die vorgeschriebenen Ver¬dunkelungsklappen cnlsernt hatten und mit Hellem Schein¬werferlicht snhren . (5egen derartige Rücksichtslosigkeit undDisziplinlosigkeit kann nur mit den schärsstcn 'Mitteln vor¬gegangen werden.

wurde von einem Lastwagen überholt , dem ein Personen¬wagen solgte . In dem Augenblick , als der Personenwagen denabgestellten Lastzug passierte , bemerkte der Fahrer eine ausRichtung Varel kommende Radfahrerin , die vorher vomparkenden Lastzug verdeckt gewesen war . Ein Zusammen¬stoß konnte nicht mehr vermieden werden . Der Personen¬wagen kam ins Schleudern und suhr über die Berme in denGraben Die Radfahrerin wurde zur Seite geschleudert , wo sieverletzt liegen blieb . Ihre Uebersührung ins Krankenhauswurde notwendig . Tie Insassen ' des Kraftwagens kamen mitdem Schrecken davon.

M

Meppen
Tödlicher Verkehrsunjcill . Die Fernverkehrsstraße 70 zwi¬schen Meppen und Lingen bildete den Schauplatz eines töd¬lichen Nnglücksfalles . Ein Pensionierter Bahnbeamter , dersein Fahrrad an der Hand führte , ivurde von einem Kraft¬wagen angxfahren und ans der Stelle getötet . Ter Tote standim Alter von 60 Jahren . '

Unsere Sportmeldungen ?
iiiimmiiimmoimmmmmmmiimmiiiiiiomiimimuimmmmiomotmiinin

Tenni wieder genejen
Einer der berühmtesten italienischen Motorradrennsahrer

Amobono Tenni , sieht seiner Genesung entgegen . Tenni
stürzte vor etwa zwei Monaten bei einem kleineren Rennen
in Bergamo und lag seither im Krankenhaus , das er m
diesen -Tagen verlassen konnte
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Bremer Amateurboxer wieder aktiv ! Dem Ausruf des Reichs-.
Ist-ortsüi -rer s " folgend , "haben sich Bremens Amateurboxer allerR»erei/ne »u einem GemeiuschaststrainirÄ !«reme zu einem Gemeiuschaststraining zusommeugeiunden,kwK. am Sonntäavormittag 10.30 Uhr erstmalig im Trainings,
lökaft̂ ^ s UM, ' .Heros stattsindet . Weitere Trainingszeiten
>vert"̂ ^j>ovt bekanntgegeben.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Hoppegartc» (Bcgufd, 13.30  Uhr ) . 1 Rennen : Pentathlon , Prin¬zenweg. Orion«. 2. Rennel̂ . Eestü! Ebbesloh. Tsrestna, EeWI Schien.derhan. 3. Rennen : Pasubit ^ Pabst Grobian . 4 Rennen: Florida,RcichsfUrst, Denbrologe. 5. Re»^ ^ ' ' Gewerke. Mauritius . Ianitschar.6. Rennen : EesiLt Ebbesloh, Donm^ hall , Finitor . 7. Rennen : Anna,bell, Scnncniaid, Paxheim. V [3i
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Der Führer hei seinen U-Booten in Wilhelmshaven . Der Führer besuchte , wie berichtet , am DonnerstagWilhelmshaven , wo er die Mannschaften erfolgreicher U-Boote begrüßte , unter denen sich auch die Be¬satzung des U-Bootes befand, das den englischen , Flugzeugträger „Courageous * versenkte . Der Führergrüßt vom Wagen aus die auf einem U-Boot angetretene Besatzung . (Presse -Hoffmann)
,.:<|tid

Handelsmeldungen
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Hann .-
Datum Münden
27. September 1.75
28. September 1.47
29. September 1.44

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen i UhrCarls-

hafen
2.28
2.30
2.24

Hameln
1.41
1.45
1.40

Minden
1.96
1.92
1.96

Ar. Berliner Börsenbericht-
Berlin , 29. September . Am Freitag erüffnete die Börseausgesprochen lest . Die Anlangsnotierungen zeigten beietwas lebhafterem Umsatz allgemein Erhöhungen . Um 3 D/ostiegen Schultheiß , Juughans , Aschaffenburg und Rhein¬metall , um 2Vs°/o Rheinstahl , um ,ie 2'h “/o HEW ., Seheringund Buderus , um 2 •/« 6harlotte , Wasser , Daimler und Siemens . Farben stellten sieh mit ' 1571/. °/° höher . Im variablenRentenverkehr konnte die Reichsaltbesitzanleihe einen Standvon 1321/» (Vortag 1317/«1 erreichen . Tm Verlaufe blieh dieKursbewegung in den meisten Fällen nach oben -jiferichtet.Am Kassarentenmarkt gestaltete sieh das Geschäft für dieLiquidationspfandbriefe bei kleinen Kursaufsehliigen nachbeiden Seiten ruhiger als am Vortag Hypothekenpfand-briel 'e und Kommunal Obligationen lagen stetig , für Stadi¬um! Provinzanleihen blieh es still . Für Altbesitzanleihenbestand weiterhin Interesse . Länder - und Reichsanleihenwaren behauptet . Industrieobligationen verkehrten in festerHaltung . Farbenbonds stiegen um 1 %. Steuergutscheine Ilagen «um Teil etwas fester . Dies galt für Dezember mit98.70 und Jan . mit 97.95, Februar sowie März-April warenmit 97.65 bzw . 96.60 unverändert . Ebenso Steuergutseheine II.Das Ende des Verkehrs brachte neben einer Anzahl be¬haupteter Notierungen verschiedentlich auch Kursrück¬gänge , so daß die Kursentwieklung als uneinheitlich an¬zusprechen war . Am Geldmarkt wurden die Blanko -Tages¬geldsätze im Hinblick auf den herannahenden Ultimo leichtheraufgesetzt . Nächbö -rslich blieb es ruhig . Am Einheits¬markt konnten von Banken Vereinsbank Hamburg 1 "hDeutsche ITeberseeb'ank */s °/o und Deutsch -Asiatische 8 RMgewinnen Bei den Hypothekenbanken erlitten HamburgerHypotheken gegen letzte Notiz vom 31. 8. einen Verlust■ ^ n. , • v . - . . . . . , n von 6Vs°/o, während Deutsche Hypotheken und Meiniger Hv-on der Abzweigung nach SkernHaufen parkender Lastzug polbeken je V*°/o berankgesetzt wurden . Am Markt der Ko

Varel
Bareler Pserdemarkt verschoben . Der -in diesem Jahr ausden 5. Oktober angesetzte Vieh - und Pserdemarkt ist vorläufigverschoben worden.

Jeringhave
Schwerer Verkehrslinie «!!. Ein schwerer Verkehrsunsall . er¬eignete sidz ans der Reichsstratze Varel —Wilhelmshaven . Ein

lonialpapiere ergab sich für Kamerun gegen letzte Notizvom 21. 9. eine Besserung von 2'/- "/» und für Schautung,ebenfalls gegen letzten Kurs , eine solche von 1 %. Otavizogen bei Repartierung um IV* RM an. Bei den zu Einheits¬kursen gehandelten Industrieaktien üherwogen Besserungenvon 3 bis i lU •/ «. Der Privatdiskont lag weiter hei 25/. •/»,

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung Bank-dlskl.
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29.9.
Geld

1939
Bplel

28.9. 1939
Geld Briet

Aegypten t äg . £ _
Argentinien 1 P . p. r&i 1.78 0.677 0.581 0.577 0.681
Australien 1 austr . £
Belgien too Belgs 3, 81.00 42.24 42.32 42.24 42.32
Brasilien f Milreis 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 132
Brit . Indien 100 Rup.
Bulgarien 100 Leva 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr 4' 112.50 48.05 48. 15 48.05 48. 15Danzig 100 tl.
England 1 i - —>
Estland 100 e Kr. 4' 62.44 62.66 62.44 62. 56Flnnlano <00 I M 81.00 5.045 5.01b •t.04f> 5. 055crankrelcn 100 Fr
Griechenl .ini 100 0 81.OC 2.363 2.36? .353 2.357Holland 100 tl. 168.74 '32.57 132.83 132.62 132. 88Iran 100 Rials 20.43 14.28 14.3 14. 28 14.30Islano >00 ls | Kr 6>. 112.50 >8.31 38.39 38.31 38.39Italien 100 Lire 4k 81.00 13.09 13. 11 13.09 >3. 11
Japan 1 Yen .29 2.40 0.574 (' .676 0.669 0. 571
Jugosl. tOO Oln. 81.00 5.694 5.70t 5.694 5.706Kanada 1 kan . $ . , .
Lettland 100 Lats 48.75 48.85 48.75 48.85Litauen tOO Utas 41.94 42.02 41.94 42. 02
Luxemburg 100 Fr. - 10.64 10.56 10.66 10.58Neuseeland 1 nsl . £ ' — - . -
Norwegen 100 Kr. % 112.76 66. 69 56.71 56.59 56. 71Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc. 4 463.57 9.091 9. 109 9.091 9. 109Schweden 100 Kr i‘. H2.50 69.29 59.41 59.29 59.41Schweiz 100 Fr tl. 81.00 16.34 56.46 '6 .34 56.46Slowakei too Kr 8.591 ,8.60b 1.691 9.609Südafrika t afr £
Türkei < türk. £ 13.50 1.978 1.982 1.978 1.982Uruguay 1 G. -P 4. 10 0.929 0.931 '.92^ 1.931Ver Staat » 0 1 ? .441 ' .49b .491 2.495
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das Spiel doch noch zu gewinnen und nun . verteuselt noch¬mal ! — hatte er schon wieder einen Satz verloren . Darankonnte nur der Tisch in der „Knorrigen Eiche" schuld seinund schon Lief er:
„Herr Wirt !"
Und dem Jochen erklärte er dann , der Billardtisch stündeschief und müßte sofort geradegerückt werden . Da .der Jochenaber den schweren Tisch unmöglich allein heben konnte , solltendie Herren vom Stammtisch einmal , mit ansassen . Die spieltenerst gemütlich ihren „Grand mit Vieren " zu Ende , beendeten— indessen die Herren ungeduldig warteten — gemütlich die„Kritik ", nahmen zur Stärkung noch einen anständigen Schluckund versammelten sich am Kriegsschauplatz:
Auch der Alte von Booskop besah sich den Schaden , ließsich erklären , wozu mau ihn geruseu habe , sdiaute daun denTisch und endlich .Pustekuchen an . „Nee, nee ", sagte er dannbedächtig , „der Tisch ist gut und steht gut . Aber der Baronvon Pustekuchen schießt sickzer wieder mit Platzpatronen undtrifft deshalb nichts !" Die Geschichte mit den Platzpatronenhatte zwar schon einen Bart , aber vergessen hatte diesenStreich nvch keiner . Die Erinnerung an diese peinliche Sackzewar das Signal zum Rückzug der Pustekuchens auf der ganzenLinie.
Pustekuchen schnappte nach Luft . „Herr von Booskop . .begann ep mit fistelnder Stimme und wollte sich etwas vonRechenschaft ablegen erzählen . „Schon gut ", sagte nur derAlte und dann weiter „Spielen wir nun Skat oder machenwir Tisdzrücken wie die alten Weiber ?"
Damit war aber die Sache noch nicht zu Ende . Am anderenMorgen , der Alte von Booskop kaute gerade an einerSchinkenstulle , meldet ihm die Magd den Grafen von GibanAls Beauftragten des Barons von Pustekuchen Nun mutzmau wissen , was der Alte wußte daß der Giban nämlichnur so lange angeben konnte , als ihm seine guten Freundenoch etlvas pumpten : dann kann man verstehen daß der Gratden Alten nicht vom Frühstückskisch verjagen konnte und erihn freundlich ins Frühstückszimmer geleiten lieft Dort dursteder Giban sick) seines Austrages entledigen . Der Pustekuchenkorderte ihn ob der ihm vor allem Volke angetanen Be¬leidigung in der ..Knorrigen Eiche" aus Pistolen . Am nächstenMorgen , früh um vier llhr . sollte im Pustekuchenschen Waldedas Duell stattfinden . Dreimaliger Kngelwechsel aus Armee¬pistolen , das waren die Bedingungen
Der Alte hörte sick) geduldig den Giban an , ist mit allemeinverstanden . Der Giban dankt , verabschiedet sich, Verbeu¬gung . Türenklappen . Der Booskop beißt noch einmal in dasangesangene Schinkenbrot und geht dann zuin Fenster DerGras von Giban klettert gerade aui eine Ruine vom Reit¬pferd . Biel Hafer scheint der Gaul nicht zu treffen zu . be¬kommen . Der Booskop öftnet einen Fenstcrilügel kaut denBissen herunter und rust'
Hallo Gras sagen Sie dvdz bitte dem Baron von Puste¬kuchen. wenn tdj morgen früh nicht ganz pünktlich daseinsollte , so soll er immer allein aniangen mit dem Schießen!Spricht ?, schließt das Fenster lind läßt den Giban mit dieserBotschaft zu dem Pustekuchen reiten . In der .KnorrigenEiche" aber haben sie wieder wochenlang etwas zum Lacheugehabt.

Ein mutigers >äisuspieier
Jsfland war der erste Schauspieler , der in Preußen einenOrden erhielt.
Am 10. März 1807, dem Geburtslage der Königin Lwlise,waren von dem BesehlShwber der französifchen Besatzung inBerlin alle Feiern alifs strengste verlbpkeu. Jsfland aber er¬schien zu Deginii der Vorstellung mit einem frischen Blumen¬strauß an der Brust aus der Bühne . Die Berliner erkanntensogleich die Bedeutung der Blumen iind begrüßten Jfilaiidntiii donnerndem Beifall.
Die anwesenden französischen Ossiziere jedoch beridzteten denBorsall beni fralnzüsischen Kommandanten , und dieser rer-nriailte Jsflaiid zn zwei Tagen Haft.
Am 'Abend nach der Rückkehr des preußisdzen Königspaaresnach Berlin aber reichte die Königin Luise dem treuen Jff-land vor dem Pnblikuin die Hand zum Kuß und sagte : „Id)

banke Ihnen .^ baß Sie meinen Geburtstag wenigstens durchdie Bl 'uiiie geseiert haben ." Friedrich WÄhelm III aber über-
reidzte Ifstland unter dem Jubel des ganzen Hauses den RotenAdlevorden . o . G.
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Der Grabstein
Im Jahre 1916 setzte ein württembergischeS Regiment ander Westfront iner französischen Granate , die als Blind¬

gänger hevuntergekommen war und die man daraufhin ein-gebaddelt hatte , folgenden Grabstein:
„Hier ruht die Jungfrau Granate,
tief in der Erbe Schoß.
Sie starb , wie sie lebte , so sade:
denn niemals ging sie los . "

Erstaufführung im Staatstheater Bremen

Richards >traufz: „Daphne" und„Friedenstag"
Mit der Musik jw diesen beiden neuesten Opern ist derAltmeister unserer zeitgen -össrscheu Tonsdzöpiung einen Wegzu Ende gegangen , zu dein uns in Bremen wichtige Zwisd )en-stnsen selzteii. >veil weder „ Frau ohne Schatten " , noch die„Aegyptisd )« He-leim ", noch ,f>ie schweigende Frau " hier l>er-aiiskameu . Es ist kurz gesagt das Wiedersi >uden der Opern-etemelite Arie . Ensemble und Finale aus hölierer Ebene , olzneAusgeben irgendwelcher Erkenntznsse und Gewinne der in-zwisichen gesd)eheneii u>usi5gesd)iichtl,d)en Entwicklung . Sosetzen wir in der „Daplzne " die iieue Arie als iormbesttm-uiend , während sie im „Friedenstag " nur einmal in giotz-arttge « , - tusmaße durdi die Szene der Maria gegeben ’ ist:dafür erhielt das zweite Werk eine gewaltige Btiederaeburtrhielt das zweite Werk eine gewaltige Wiedergeburtdes Opernsinales in dem riesigen Atiskl -ang nnt Soli undChor .- and beide Werke zeigen eine Reitze von Eritppengesän-gen in formaler und gevniiklidzer Steigerung , lind das allesist gewonnen , ohne irgendwie aick das lzerrlidze kamm -' r-inusikalische spätromanttsche Lrdzester zu verzichteii , dessenunbestrittener Meister Strauß ist.

Somit sind die Werke von vornlzerein ein Fest für dieprachtvollen Instrumente unseres Siaatsorckzesters , di« hierblühend U'Nb dankbar eiiilgesetzt sind , zumal in „Daphne " , undiveiin sich auch )i'J>crIid ) in den folgenden Anfführungen derKlang lwch disserenzterter und schinregsamer erweisen wird,so gewannen die Künstler ii-nter Leitung von Etti Zimmerbereits Ehre und Auerkennnng SdNoterigei ist es um diemenschlichen Stimmen bestellt : denn es läßi sich leicht er-inessen. daß der Wohlklanq der Jmstrumenle selbst die wun¬dervollsten . Organe zwrbtassen lassen kann Daher war es iürdie zierliche Daplzne von Dulle Weichet  t nicht immerleicht , dieses sdiembg '' so durchkidztige und in seinei Farben¬pracht so gestihrlidze Orchester zu beherrschen Das galt auchvon Friedet Hosfmann  als Gaea . deren schöner Alt dockals Ortrud bestach. Mit dem Apollo hatte der .schwere"
Leidentenor von Johannes Bortvn  eine rein lyrische Aus¬gabe , die chm nicht stets „ lag ". Erstaunlich gut wußte Otto

R 0 l a n b s bnfiones Organ sich dem Leukippos anzupassenund ihn klar verständlich über das Orchester zu tragen , ob-gleick) Strauß siclzerlich auä ) bei dieser Rolle an einen ly¬rischen Tenor gedacht haben dürste . Unter den kleineren Rol¬len seien der ausgezeihnele erste Schäfer von Willi Ho r ste nund die beiden Mägbe von . Aenne Al e y e r - Holterdorf undJvlngatd 'Me l n e r s genannt . Jike Schellenbergsteuerte init der Tanzgruppe  die wichtigen kultischenTänze des Festes bei.
^Die Brücke znin zweiten Werke gebe uns Alep.onderSdzoebler,  der dort den Wachtmeister gewichtig und inausgezeick)neter Maske zeidznete, nad )dem cr vorher sein schö¬nes Organ denr würdigen Peneios geschenkt hatte . Hier im„Friedeiisläg " el -geben sich die dramatischen wie musikalischenGegensätze einfacher und selbstverständlicher , und so kam. esunter GAtD . Walter Becks inusikalischer Leitung schon jetztzu prahtzvoller Wiedergabe . Ernst H ö l z l 1 n gab stimm-geivattig und belzerrschend deii Kommandanten : ' HansG l e i x n er als Schütze, Willi H 0 r st e n s Krnstabel ■ sowieder Pieinonteser von Einst Albert Pfeil,  der Prälat FranzGotschikas  und Friede ! Hofs man ns  Frau aus demVolke gaben Hintergrund und Farbe , zu denen noch der Hol-steinel trat , mit dem Sanders Schier sidz aus dem ernstenGebiete bewährte , und endlich der Bürgermeister , 5iir denErich Wille  von der Metropoll kau -Oper sich zur Verfügunggestellt hotte . .

Mit der bedeutenden Rolle der Maria stellte sich unsereneu « hochdramatische Sängerin Marta Cunv  stimmlich wiedarstellerisckz vortrefflich vor , indem sie sowohl die schwierige.Arie " als aneli da ? entscheidende , . Dnett " rit Höhepunktenerhob.
Kurt U n ge re r hatte sich mit Erfolg um die Inszenierungder beiden Werke verdient gemacht , die zn ihrer geringenäußeien Bewegung dem Spielleiter ungewöhnliche Schwierig¬keiten bieten .^ und Theodor S ch t 0 n s t  i hatte die Bühnen¬bilder geschafien . unter denen besonders da ? zweit« j» seinerwuchtigen Einfachheit bezwang
Tie Ausnahme war recht herzlich und wuchs besonders amSchlüsse zu bedeutenden Ausmaßen . Clemens Cunis.
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